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Kabinett Pr.Eine Neuauflage der Rechtsregierung mit Tardieu perſönlich.
Paris, 27. Januar. (Eig. Funkm.). Nach langwierigen nächt

ſichen Verhandlungen iſt es Senator Lav al gelungen, ſein Ka
binett am frühen Morgen unter Dach Und Fach zu bringen. Die
neue Regierung iſt nach der Weigerung der Reaktion zur Mitarbeit
nichts anderes geworden, als eine Neuauflage des reaktionären Ka
binetts Tardienu. Die Radikalen hatten am Montag abend
einſtimmig beſchloſſen, dem Senator Laval jede Unterſtüt
zung zu verſagen Kein Fraktionsmitglied durfte unter La
val ein Amt annehmen.

Gegen 3 Uhr heute morgen wurde amtlich folgende
Miniſterliſte

vekanntgegeben: Miniſterpräſident u. Jnnenminiſterium: Laval,
Juſtizminiſterium und Vizepräſidentſchaft- Leon Berard,
Außenminiſterium: Briand, Kriegsminiſterium: Maginot,

Charles Dumont, Luftfahrtmini-
ſterium- Dumesnil, Finanzminiſterium: Flandin, Haus
haltsminiſterium: Pietri, Handelsminiſterium: Rollin, Han
delsmarineminiſterium: de Chappedelaine, Landwirtſchafts
miniſterium: Tardieu.

Außer den Miniſtern umfaßt das Kabinett noch elf Unterſtaats
ſekretäre.

Die Perſonaländerungen, die Laval in der Miniſtermannſchaft
Tardieus vorgenommen hat, beſchränken ſich auf Minimum und
zwar, ſoweit ſie durch den der im Ouſt andal kompro
mittierten Miniſter oder jener notwendig geworden ſind. die es ge
wagt hatten z Kabinett Steeg einzutreten. Selbſt Pain-
le ve lehnte die Mitarbeit an der neuen Regierung ab mit der
Begri g, daß ſie nach der Abſage der Radikalen zu weit
nach rechts orientiert ſei Um ein Haar wäre Franklin

F

Erſatz

Ghandi in Freiheit
Bombay, 26 Januar. (Eig. Drahtb. Gandhi, ſein Sekre

tär, Nehru, Frau Naidu, Patel und die übrigen Führer des all
indiſchen Kongreſſes ſind am Montag vormittag aus dem Ge
fängnis entlaſſen worden.

Mahatma Gandhi.
Die ganze Nacht über hatten rieſige Menſchenmaſſen vor den

Gefängnistoren gewartet, um die in die Freiheit Zurückkehrenden
zu begrüßen. Jn ganz Indien herrſcht Jubel und Freude Gandhi
ſaß wie üblich an ſeinem Spinnrad im Gefängnis zu Poona, als
S die Nachricht von ſeiner Freilaſſung erhielt. Er nahm ſie ge
en auf. Vergebens warteten ſpäter die Preſſevertreter, um von

Freigelaſſenen ſeine Meinung über die neue Lage und über
d Ergebniſſe der Londoner Konferenz zu hören. Der gleich einem
Heiligen verehrte Führer der indiſchen Freiheitsbewegung wahrt
S en Montag Vormittag einem früheren Gelöbnis nach das

n Kein Wort kommt von ſeinen Lippen.
m beſten zeigt der Börſenbericht den

Umſchwung der Lage.
h zum Beiſpiel ſtiegen am Montag teilweiſe um
Zeitungen ung herrſcht große Freude in allen Lagern, die in den
Vor dem u teſonder auf den Straßen lauten Ausdruck findet.
Menſchen in h Sahnhof in Bombay herrten Zehntauſende von

S Unnahme, daß Gandhi hier eintreffen würde.

Umschuwamg im JIncfen-

Bouillon als Kultusminiſter in das neue Kabinett eingezogen
Briand aber weigerte ſich, ſich mit dieſem Ueberpatrioten
an einen Tiſch zu ſetzen.

Selbſt die große Jnformationspreſſe gibt in ihren erſten Kom
mentaren zu, daß es Laval nicht gelungen iſt, die erſehnte Konzen
tration der bürgerlichen Parteien zu vollziehen.

Die Verwaltung Berlins.
Durch ein Bürgermeiſter Kollegium.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern äußerte ſich am Montag im
Gemeindegausſchuß des preußiſchen Landtags zu dem neuen Ent
wurf eines Selbſtverwaltungsgeſetzes für die
Stadt Berlin dahin, daß an Stelle des Magiſtrats ein Bürger
meiſterkollegium treten ſoll, deſſen Vorſitz der Oberbürgermeiſter
führt. Der Kardinalpunkt des Geſetzes ſei, daß die letzte Aufſicht
und die letzte Verantwortung in der Perſon des Oberbürgermeiſters
vereinigt werden müßten. Das Bürgermeiſterkollegium ſolle außer
aus dem Oberbürgermeiſter nur aus wenigen Perſonen beſtehen
die im übrigen die ſtändigen Vertreter des Oberbürgermeiſters und
ſeine Gehilfen in der Leitung und Beaufſichtigung der ganzen Ver
waltung ſein würden.

Oberbürgermeiſterwahl wieder verſchoben

Der Ausſchuß der Berliner Stadtverordnetenverſammlung zur
Vorbereitung der Wahl eines Oberbürgermeiſters und Stadt
kämmerers kam am Montag überein, die Wahlen vorläufig noch zu
vertagen und zunächſt den Verlauf
Berlin Geſetzes im preußiſchen Landtag abzuwarten.

Ghandi äußert ſich.
London, 27. Januar. (Eig. Funkm.). Gandhi, der am Montag

nach ſeiner Entlaſſung nach Bombay reiſte, gewährte einem Ver
treter des engliſchen Reuterbüros eine Unterredung, in deren Ver
lauf er u. a. folgendes erklärte: „Jch komme vorurteilslos aus dem
Gefängnis und werde ohne Feindſchaft oder Voreingenommenheit
die durch die Londoner Konferenz geſchaffene neue Lage nach jeder
Seite genau ſtudieren, ebenſo wie ich mit den aus London zurück
gekehrten Delegierten die Rede Macdonalds genau beſprechen
werde. Jrgendwelche politiſche Pläne für die Zukunft habe ich
noch nicht gefaßt. Ich weiß nicht einmal, ob ich in Bombay blei
ben werde. Nach meiner Anſicht ſollten jetzt ſämtliche Gefangenen,
die durch den Feldzug gegen die Geſetze ins Gefängnis gekommen
ſind, freigelaſſen werden. Solange das nicht geſchehen iſt. kann
keiner von uns glücklich ſein.“

Gandhi gab ſchließlich noch ſeiner Anerkennung Ausdruck über
die vornehme Behandlung, die ihm im Gefängnis zuteil gewor-
den iſt.

54 000 Verhaftungen
London, 27. Januar. (Telunion). Während des indiſchen Un

abhängigkeitsfeldzuges ſind, wie die Regierung in der geſetzgeben-
den Verſammlung in Neu-Delhi bekannt gab, in der Zeit vom
April bis Dezember 1930: 54 000 Perſonen feſtgenommen worden.
20 000 davon wurden wegen des Boykotts engliſcher Waren und
Einſchüchterung der Bevölkerung feſtgeſetzt. Ungefähr 11 000 muß
ten nach einer entſprechenden Entſchuldigung wieder freigelaſſen
werden.

Neue Zuſammenſtköße.
London, 26 Januar. (Eig. Drahtb.) In Rangpur (Bengal)

griffen Moslems eine Hinduprozeſſion an. Polizei mußte eingrei
fen. Jn dem entſtandenen Kampf wurde ein Mohammedaner ge
kötet, 50 wurden verwundet und über 300 verhaftet. Zahlreiche
Hindus und Poliziſten wurden ebenfalls verwundet.

Das Friedenswerk Macdonalds.
Zuſtimmung im engliſchen Ankerhauſe.

London, 26. Januar. (Eig. Drahtb.). Das engliſche Unterhaus
erörtete am Montag nachmittag das Ergebnis der engliſch
indiſchen Konferenz. Macdonald berichtete unter großem
Beifall. Zum Schluß bat er die Parteien, die Regierung auf dem
eingeſchlagenen Weg weiter arbeiten zu laſſen, damit der Name
Englands unter den Völkern in Ehren beſtehen könne.

Die Liberalen brachten ihre volle Anerkennung für die Tä
tigkeit der Arbeiterregierung in der indiſchen Frage zum Ausdruck
Die Konſer vativen führten eine ſehr vorſichtige Sprache. Es
war für die Debatte ſehr bezeichnend, daß die konſervative Partei
nicht den Gewaltanbeter Churchill vorſchickte, ſondern den ſehr ge
mäßigten, in der Indienfrage mit der Arbeilerregierung überein
ſtimmenden Sir Samuel Hoare. Zum Schluß ergriff aller
dings auch Churchill noch das -Wort, um gegen Indien und die
Beſchlüſſe der britiſch-indiſchen Konferenz eine ScharfmacherRede
zu halten. Allerdings ſprach Churchill nur für ſeine eigene Perſon,
alſo nicht für die Konſernativen.

der Beratungen des neuen

Nazi-Jnternationale.
Mit Rom als „Hauptſtadt der Welt.

Die „Kreuzritter der modernen Zeit“ ſind auf dem Marſche. Sie
ſollen ſich nach dem Wunſche des faſchiſtiſchen Rom, über alle Län
der hin, zu einer Internationale der Nationaliſten“ verbinden. Den
erſten europäiſchen Aufſtand zur Befreiung Europas im Zeichen
Roms“ ſollen ſie unverzüglich ins Werk ſetzen. Befreiung wo
von Von der „europäiſchen Syphilis“. Sie wird dargeſtellt
„durch den Parlamentarismus, die Demokratie unſeres Jahrhun
derts, die Plutokratie, den Proteſtantismus, den Geiſt von Genf,
den Geiſt von Locarno uſw.“ Da zu den als „ſyphilitiſche Peſt“ ver
femten Proteſtanten ſchließlich auch die vielen proteſtankiſchen An
hänger Hitlers und Hugenberg gehören, hat. man indeſſen, um des
Bündniſſes willen, die Verfehmung des Proteſtantismus aufgehoben
und für ihn den von Hitler entliehenen „jüdiſchen Geiſt“ geſetzt. Auch
mit der Plutokratie findet man ſich ab. Niemals aber mit der De
mokratie und dem Sogialismus. Gegen ſie kann man ſich brüderlich
verbünden.

Die geſchwollenen Phraſen Größenwahnſinniger geben ſich keines
wegs als Scherz. Sie meinen es blutig ernſt. Und wir müſſen ſie
leider ernſt nehmen. Nicht etwa weil ſie in der römiſchen Zeit
ſchrift Antieuropa“ ſtehen, ſondern weil dahinter die Macht
des faſchiſtiſchen Jtaliens ſteht. Der Kreis um „Antieuropa“ herum
war der erſte, der vom Faſchismus die „Weltmiſſion“, die Durch
dringung Europas ſtürmiſch verlangte. Von dieſen jungen, drän
genden Parteigängern ließ ſich Muſſolini vorwärts ſtoßen. Je kri
kiſcher die Situation des Faſchismus in Italien wurde und wird,
deſto ſtärker ſollte ganz ähnlich wie beim Bolſchewismus, die „faſchi
ſtiſche Weltrevolution“ verkündet werden. Und ſo wurde in Muſſo
linis Mund der Faſchismus, der erſt kein Exportartikel werden ſollte

r eltumſpannenden Jdee“ zu einem öffentlich zugegebenen

do So bilden jetzt dieſe intellektuellen
Schreier, die den „Geiſt“ ſo oft und ſo ungeſtraft im Munde führen
wie Heuchler der Frömmigkeit den Namen Gottes die Vorhut
eines größen und geſchloſſenen Heeres.

Der offiziellen Welt gegenüber zeigt die italieniſche Regierung
das offizielle Geſicht, das mit liebenswürdiger Bereitſchaft zu allen
europäiſchen Bewegungen Ja ſagt, ob es ſich um Genf oder um
irgendeine gemeinſame Arbeit handelt. Der inoffigtellen Welt gegen
über bildet ſich aber dieſe Art einer faſchiſtiſchen Komintern aus
Antieuropäern. Nach außen hin hat ſie, genau ſo wie in Rußländ
die bolſchewiſtiſche Komintern nichts mit der Regierung zu tun. Sie
kann nach Bedarf und Belieben von ihr abrücken. Aber die Bewe
gung ſchreibt doch den Namen Muſſolinis offen und unbehindert auf
ihre Fahne und ſie bereitet unverhüllt den Marſch der faſchiſtiſchen
Jdeen durch Europa vor: „mit dem Geiſt und mit dem Schwerte der
Gewalt“

Die neueſte Nummer der „Antieuropa“ geht von den geſchwolle
nen und umnebelten Phraſen zur Tat über. Fettgedruckt verlangt
ſie: „Wir proklamieren gegenüber der Schwere der internationalen
Situation, die mit gar zu vielen Anzeichen gegen uns und die be
freundeten Kräfte gerichtet iſt, die Notwendigkeft einer
internationalen Unton faſchiſtiſchen Charakters. Sie hat
alle Bewegungen, die dem Faſchismus ähnlich ſind, in ihre Reihen
aufzunehmen. Sie hat daraus eine einheitliche Stoßkraft
gegen die Angriffe des demokratiſch-ſozialen, freimaureriſchen und
jüdiſchen Europas zu formen Die Wege zu dieſer Union werden
vorgezeichnet. Die faſchiſtiſche Revolutfon“ ſoll ſich nach
der Strategie des italieniſchen Faſchismus richten. Jn Rom bleibt
der Generalſtab. Häufige Beſuche, vielfältiger Austauſch unter den
Organiſationen der einzelnen Länder werden angeregt. Hand in
Hand ſoll gearbeitet werden. Am dringlichſten geht der Ruf dabei
an die deutſchen Faſchiſten. Ziel iſt in den einzelnen Ländern
Sabotage und Niederknüppelung des Parlaments, blutige Vernich
tung aller demokratiſchen Kräfte Oberſtes Ziel aber bleibt: Rom
als „Hauptſtadt der Welt“, als Gebürtsſtätte, Hort und oberſter
Herrſcher in einem faſchiſtiſchen Europa, das ſich in imperialiſtiſchen
Kriegen zerfleiſcht.

Auf das Gerede von der „Kulturmiſſion“, auf dieſes ganze ſich
geiſtig gebende Geſchwätz einzugehen, das mit geſtohlenen Prunk-
fetzen die nackte Gewalt und Reaktion jämmerlich umhüllt, das iſt
überflüſſig und widerwärtig zugleich Niemals im Laufe der Ge
ſchichte maskierte ſich allenthalben unverhohlenſte Reaktion geiſtiger
und politiſcher Natur ſo clownhaft mit den brennenden Farben der
Revolution. Aber die politiſche Gefahr einer ſolchen einheitlich ar
beitenden Jnterna tionale des Faſchismus iſt nicht zu
verkennen und darf nicht unterſchätzt werden

Das Ziel einer faſchiſtiſchen Komintern mit dem Sitz in Rom
iſt genau ſo verwerflich wie die wühlende Propaganda der bolſche
wiſtiſchen Komintern in Moskau. Jnſofern erwarten wir von der
deutſchen Regierung daß ſie dem Treiben der einen wie der
anderen die gleiche Aufmerkſamkeit zollt und gegen das Spiel des
faſchiſtiſchen Rom in Deutſchland nicht wenigere energiſch einſchreitet
als gegen die Einmiſchungen der bolſchewiſtiſchen Komintern in
innerdeutſche Angelegenheiten. Darüber hinaus aber bleibt es die
Aufgabe der Arbeitnehmerſchaft den Kampf gegen das zerſetzende
Element der Faſchiſten und Bolſchewiſten mit unverminderter Kraft
fortzuführen. Nicht mit dem „Schwerte der Gewalt wie
jene Rachbeter von Rom und Moskau, ſondern mit der Waffe des
Geiſtes

die We



Die Beamten-Gehaltskürzung.
Die Gehalkskürzung verlangt ſozialen Ausgleich

Der Ausſchuß für den Reichs haushalt befaßte ſich
am Montag mit einem ſozialdemokratiſchen Jnitia-
tivgeſetzentwurf, nach dem der in der Notverordnung des
Reichspräſidenten vom 1. Dezember vorgeſehene ſtarre Abzug von
6 Prozent bei den Beamtengehältern durch eine nach ſozialen Rück
ſichten vorgeſehene Staffelüng erſetzt werden ſoll.

Abg. Dr. Völter (Soz.) begründete den Antrag, auf Grund
deſſen eine Kürzung der Gehälter in der Weiſe vorgenommen wer
den ſoll, daß die unteren Gruppen entlaſtet werden, wobei der
finanzielle Ausfall gegenüber der Regelung der Notverordnung
durch eine ſtärkere Heranziehung der höheren Gruppen ausge
glichen werden ſoll.

Abg. Aufhäuſer (Soz.) wandte ſich gegen die mechaniſche
Uebertragung der Beamtengehaltskürzung auf die Behördenange
ſtellten deren Lage keineswegs beamtenähnlich ſei. Die Notver
ordnung hebe die tarifmäßig vereinbarten Kündigungsfriſten auf
und ſchaffe ſo für das geſamte Tarifwerk eine bedenkliche
Rechtsunſicherheit. Die Sozialdemokratie verlange daher
jetzt mindeſtens, daß für die Behördenangeſtelltven der Schieds-
ſpruch vom 31. Januar durch die Regierung angenommen werde.
Die ganzen Beſtimmungen der Notverordnung wirkten wie ein
Ausnahmegeſetz gegen die Angeſtellten. Durch die einge
brachten ſozialdemokratiſchen Anträge ſollten die notwendigen ſozia
len Korrektüren vorgenommen werden.

Reichsfinanzminiſter Dietrich erklärte, daß bei Annahme
des ſozialdemokratiſchen Antrages von den insgeſamt 477 Millio
nen Mark 100 Millionen Mark weniger aufkommen
würden. Er bitte dringend, keine Beſchlüſſe zu faſſen, die den Er
trag derartig beeinträchtigten. Es ſei auch unhaltbar, daß die
Löhne der Arbeiter um 6 Prozent gekürzt würden und der Beamte,
der doch niemals arbeitslos werden könne, einen geringeren Ge
haltsabzug erfahre. Er bitte dringend, die Angelegenheit in einem
Unterausſchuß weiter zu behandeln, dem er alle nur gewünſchten
Unterlagen zur Verfügung ſtellen werde.

Nachdem die Vertreter der anderen Fraktionen teils zuſtim
mend, teils, wie die Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten, ſich
ablehnend geäußert hatten, wurde der Antrag, die Angelegenheit
zur Weiterberatung an den ſtändigen Unterausſchuß zu überwei
ſen, angenommen.

Forderungen der Kriegsopfer.
Die Entſchließung von Kaſſel

Kaſſel, 26. Januar. (Eig. Drahtb.) Die Kaſſeler Tagung
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten fand init

der Annahme folgender Entſchließung ihren Abſchluß:
„Die am 24.25. Januar 1931 in Kaſſel tagende 18. Reichs

konferenz des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteil
nehmer und Kriegshinterbliebenen hat zu den Auswirkungen der
beiden Notverordnungen des Reichspräſidenten Stellung genommen
und dabei mit größtem Mißfallen feſtgeſtellt, daß dadurch ſchwere
recht liche und wirtſchaftliche Nachteile für die
Kriegsopfer eingetreten ſind. Die vom Bundesvorſtand zur Abwehr
am menen Maßnahmen werden von der Reichskonferenz ge
illigt:
Die Reichskonferenz fordert von Reichsregierung und Reichstag

daß künftighin alle Rechtsanſprüche der Kriegsopfer nach dem
Reichsverſorgungsgeſetz unter allen Umſtänden ünangetaſtet bleiben

regierung wiederholt vorgetragenen und als berechtigt aner
kannten Forderungen berückſichtigt werden

Trotz voller Würdigung der Notlage des Reiches werden nach
ſtehende Forderungen, deren Verwirklichung bei den demnächſt e
ginnenden Beratungen des Haushaltsplanes im Reichstage mit Be
ſtimmtheit verlangt wird, als beſonders dringlich
erhoben:

1. Schaffung eines beſonderen Planes für die Kriegsbeſchädig
ten u. Kriegerhinterbliebenenverſorgung im Reichshaushalt,
insbeſondere mit Rückſicht auf die Ausgabenbegrenzung nach
der 2. Notverordnung

2. Verwendung innerhalb der Verſorgung freiwerdender Mittel
zur Ausgeſtaltung einzelner Gebiete der Verſorgung, vor
nehmlich aber derjenigen der Hinterbliebenen.

3. Sofortige Bereitſtellung ausreichender Mittel, beſonders für
die Rentenverſorgung und Zufatzrente, um Rückgriffe auf
die Kapitalabfindungsmittel zu vermeiden.

4. Erhöhung der Kapitalabfindungsmittel.
5. Der Verſorgung der alternden Kriegsbeſchädigten und

Kriegerwitwen iſt das größte Augenmerk zuzuwenden.
6. Bereitſtellung ausreichender Mittel zur Beweiserhebung und

Koſtenerſtattung im Verſorgungsverfahren.
7. e Wender Schutz der Schwerbeſchädigten im Wirtſchafts

eben.

8. Hebung der Verſorgung der alleinſtehenden Kriegerwitwen.
9. Aufrechterhaltung der Verſorgungsbehörden.

Vorſtehende Forderungen finden ihre Begründung ſchon allein
darin, daß die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen für
die Erhaltung des Reiches Geſundheit und das Leben des Er
nährers geopfert haben. Sie fordern daher auch von anderen Be
völkerungsſchichten, insbeſondere von den beſitzenden, daß auch ſie
in ſchwerer Zeit Opfer bringen, um eine Geſundung der Reichs
finanzen herbeiführen zu helfen und es dem Reiche zu ermöglichen
ſeinen ſozialen Verpflichtungen nachzukommen.“

Das haben die Moskauer geſchafft.
Jerkrümmerung des Konſumvereins in Halle.

Halle, 26. Januar. (Eig. Drahtb.) Der Allgemeine Konſum-
verein Halle und Umgebung hat ſich, wie die Verwal
tung am Montag mitteilt, genötigt geſehen, wegen Zahlungs
ſtockungen ſeine Kaſſen zu ſchließen. Die Verwaltung ſoll ſich
bemühen, zur Abwendung des unvermeidlichen Konkurſes den
Gläubigern einen Vergleichsvorſchlag zu unterbreiten.

In dem hiefigen Kommuniſtenblatt wird am Montag der Ver
ſuch unternommen, den ſeit langem erwarteten Zuſammenbruch der
kommuniſtiſch geleiteten Genoſſenſchaft den „So

zialfaſchiſten“ in die Schuhe zu ſchieben. Demgegenüber iſt feſtzu
ſtellen, daß die ſtädtiſchen Werke ſchon ſeit längerer Zeit den Fuhr
park der Genoſſenſchaft wegen rückſtändiger Steuern haben be

ſchlagnahmen laſſen. Ebenſo wurde Beſchlag auf die Mieten ge
legt. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe, der der Konſumverein
25 000 A an vorenthaltenen Krankenkaſſenbeiträgen ſchuldet, hat
die Maſchinen beſchlagnahmen laſſen. Die Kreisſparkaſſe ſah ſich
genötigt, den Kredit zu ſperren. Die Mühlenwerke ſtellten die
Lieferungen an Mehl uſw. ein. All das iſt das Ergebnis
einer jahrelangen kommuniſtiſchen Mißwirt-
ſchaft. Der Verſuch, den Sozialfaſchiſten die Zerſtörung der Ge
noſſenſchaft zuzuſchieben, muß ſchon inſofern mißglücken, als der

Und daß die vom Reichsbund dem Reichstage und der Reiche

Der Generaloberſt von Seeckt galt als ein bedeutender Kopf,
ſolange er der große Schweiger war. Man ſah in ihm eine Art
von Sphinx, aus deren Haupt weittragende ſchöpferiſche Jdeen ge
boren werden ſollten. Nachdem er es aber für gut befunden hat,
an die Oeffentlichkeit zu treten und in Schriften und Reden nicht
nur militäriſche, ſondern auch außenpolitiſche Meinungen zu
äußern, fangen wir an, um ſeinen Ruhm zu fürchten, denn das,
was er ſagt und ſchreibt, hält einer realpolitiſch kritiſchen Nach
prüfung ſo wenig ſtand, daß man faſt den Eindruck gewinnt, Herr
von Seeckt begebe ſich auf dieſelbe Bahn, auf der ſein Kamerad
Ludendorff ein ſo klägliches Fiasko erlitten hat.

Eben hat er wieder im Rahmen der Welt wirtſchaftlichen
Geſellſchaft zu Münſter einen Vortrag gehalten, der zu
den ſtärkſten Beforgniſſen Veranlaſſung gibt. Der Generaloberſt iſt
durchaus unzufrieden mit unſerer auswärtigen Politik, und zwar
ſowohl mit der der Vergangenheit wie der der Gegenwart. In den
letzten zehn Jahren, ſo führt er aus, habe Deutſchland nur an eine
Verſtändigung mit Frankreich gedacht und darum zahlloſe Möglich
keiten außeracht gelaſſen Wie intereſſant würde es ſein, wenn der
Redner dieſe Theſe, die ja zugleich eine deutliche Ab ſage an ſeinen
verſtorbenen Parteifreund Streſemann enthält, etwas näher
begründet hätte. Welches ſind die zahlloſen Möglichkeiten, die wir
ungenützt gelaſſen haben, weil uns nur die Verſtändigung mit
Frankreich am Herzen lag? Und iſt etwa dieſe Verſtändigung mit
Frankreich nicht nur deshalb geſucht worden, weil in der Geſtaltung
der deutſch franzöſiſchen Beziehungen der Schlüſſel für die Entwick
lung der geſamten europäiſchen Politik zu ſuchen iſt?

An einer anderen Stelle ſeines Vortrages betonte Herr von
Seeckt die Not wendigkeit eines Zuſammengehen s
mit Rußland. Offenbar hält er es für falſch, daß ein ſolches
Zuſammengehen nicht ſchon früher eingeleitet worden iſt. Aber er
ſagt uns leider nicht, welche Zwecke es hätte verfolgen ſollen und
in welcher Beziehung Deutſchland das ſchon immer vorhandene
freundſchaftliche diplomatiſche Verhältnis zu der Sowjetunion hätte
erweitern ſollen. Originell iſt ſeine Anregung ja ohnehin nicht.
Sie iſt ſeit langem von den Kommuniſten gegeben worden und

Melchiors Nachfolger.

Generals Dolitike.
Herrn von Seeckt läßt Ludendorffs „Ruhm“ nicht ſchlafen

Dr. Paul Kempuer,

der Mitinhaber des Berliner Bankhauſes Mendelsſohn u. Co.
wurde als Nachfolger des Hamburger Bankiers Melchior, dem
Vizepräſidenten der Bank für Jnternationalen Zahlungsausgleich,
in das Finanzkomitee beim Völkerbund gewählt.

Politiſche Verwahrloſung.
Schimpf und Verleumder- Freiheit für Reichskagsabgeordneke.

Am Mittwoch wird der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichs
tags zuſammentreten, um die Vorſchläge zur Aenderung der Ge
ſchäftsordnung und die Anträge auf Einſt ellung von Straf
verfahren gegen Abgeordnete zu beraten. Jm ganzen ſollen
280 Strafverfahren auf Grund der Jmmunität aus
der Welt geſchafft werden. S

Von den 280 Strafverfahren entfallen nicht weniger als 209
auf die Nationalfialiſtiſche Fraktion. Die Komm u-
niſtiſche Fraktion iſt mit 64 An trägen bei dieſem Maſſen
ſturm auf die Jmmunität beteiligt. Auf alle übrigen Fraktionen
des Reichstages kommen nur 7 Anträge: Sozialdemokraten 3,
Deutſchnationale 2, Bauernbund 1, Volksnationale 1. Es ergibt ſich

ihrer Agitation die Beſeitigung des Parlaments fordern, das Par
lament nur dazu mißbrauchen wollen, um ihren Abgeordneten
völlige Straffreiheit zu ſchaffen.

Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstags und das Plenum
werden dafür zu ſorgen haben, daß dem Mißbrauch der Straf
freiheit ein Ende gemacht wird. Der Reichstag kann nicht feine
Zuſtimmung dazu geben, daß die Jmmunität von einem Teil der
Abgeordneten zur ſtraffreien Verleumdung, zur Umgehung der
Strafgeſetze und zur Verhöhnung der Juſtig benutzt wirdl

Vom dritten Reich.
Der zukünftige Scharfrichter.

Vor dem erweiterten Schöffgengericht in Meſeritz wurde der
Landwirt Karl Hanke, der Mitglied der NSDAP., Hrtsgruppe
Tirſchtiegel, iſt, von der Anklage des Vergehens gegen g 5 des Re
publikſchutzgeſetzes freigeſprochen.

Die Anklagebehörde hatte dem Angeklagten vorgeworfen, die
verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte Staatsform der Republik durch Be
ſchimpfung von Mitgliedern der Regierung herabgewürdigt zu
haben. Die Beſchimpfung wurde darin erblickt, daß der Angeklagte
am Biertiſch geſagt habe, die jetzige Staatsform werde uns keine
Beſſerung bringen. Jn der Regierung ſäßen verſchiedene
Spitzbuben als Beamte Wenn das Dritte Reich komme,
würde ein Staatsgerichtshof gebildet werden, vor dem ſich alle, die
ſich am deutſchen Volksvermögen vergangen hätten zu verantworten
haben würden. Manche würden dabei zum Tode verurteilt
werden. Wenn kein anderer ſich bereit finde, würde er ſelber ſich
dem Dritten Reich unentgeltlich als Scharfrichter zur
Verfügung ſtellen.

Das Gericht führte in der Urteilsbegründung aus, daß es in
den Aeußerungen ein Vergehen im Sinne des Z. 5 des Republik
ſchuhgeſetzes nicht habe ſehen können. Die Staatsanwaltſchaft hatte
die Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis beantragt. Der

Konſumverein ſeit 1920 in kommuniſtiſchen Händen iſt.

werden wird unter Berückſichtigung der gegenwär

alſo ſchon aus dieſer Aufzählung, daß die beiden Parkteien, die in

wird neuerdings auch von den Nationalſozialiſten aufgenommen,
die allerdings auch Jtalien zu dem Bund hinzugezogen wiſſen
wollen. Herr von Seeckt bleibt uns ebenſo wie dieſe beiden Parteien
die Antwort auf die Frage ſchuldig, was praktiſch für Deutſchland
bei einer ſolchen Entente herauskommen könnte, und wie ſie über
haupt auf die Beine geſtellt werden ſoll, wenn man ſeiner Forde
rung entſprechend im Jnnern den ſchärfſten Kampf gegen den Kom
munismus führt.

Daß der General eine alsbaldige Reviſion des Doung
planes verlangt, iſt ſelbſtverſtändlich. Jn dieſem grundſätzlichen
Begehren ſind wir mit ihm einig, ſtellen uns aber dabe auf den
Standpunkt, den der Reichskanzler in ſeiner jüngſten Kölner Rede
vertreten hat, daß Deutſchland nämlich wirtſchaftlich und finangiell

die Herabſetzung ſeiner Reparationsſchulden dringen kann. Aber
der Redner von Münſter geht weiter. Er bezeichnet auch die ſo
fortige Reviſion der Oſtgrenzen als unerläßlich.
iſt ihm alſo nicht klar geworden, daß ſein Parteifreund Curtius
den Erfolg in der Frage der deutſchen Minderheiten in Polen nur
deshalb erreichen konnte, weil er darauf verzichtete, ſich durch Auf
ſtellung eines Programms für die Grenzreviſion alle Welt zum

Es

ein ſolcher Effekt willkommen ſein? Faſt kann man es annehmen,
denn erſpricht ja davon, daß ernſtliche Erwägungen über den Au s
tritt Deutſchlands aus dem Völkerbund angeſtellt
werden müßten Wie er ſich unſere Lage in der von ihm ge
wünſchten Jſolterung vorſtellt, bleibt freilich einſtweilen ſein Ge
heimnis.

Ein Volk, ſo ſagte Herr von Seeckt in Münſter, folge ſeinem
Führer durch die dunkle Außenpolitik nur, wenn er ſein feſtes Ver
trauen habe. Wir können uns allerdings des Eindrucks nicht er
wahren, daß für ihn die Außenpolitik ein überaus
dunkles Gebiet iſt, und daß er nicht gerade die Anwartſchaft
beſitzt, vom deutſchen Volk als ein vertrauenswürdiger Führer auf
dieſem Terrain anerkannt zu werden.

Amerikaniſche Komplimente.
Köln, 27. Januar. (Eig. Funkm). Der Vorſitzende der ame

rikaniſchen Handels kammer für Deutſchland King,
der am Montag anläßlich der Eröffnung der Kölner Niederlaſſung
der amerikaniſchen Handelskammer mit dem amerikaniſchen Bote
ſchafter in Berlin in der rheiniſchen Metropole weilte, erklärte in
ſeiner Begrüßungsrede: Wir wollen uns nicht in deutſche Ange
legenheiten einmiſchen, aber ich kann ſagen, der allgemeine Ein
druck der amerikaniſchen Banken und führenden Jnduſtrieunterneh
mungen iſt der, daß die jetzige Regierung ihr beſtes tut, um mit
den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln die Vertrauenswürdigkeit
Deutſchlands zu ſichern und Gerechtigkeit walten zu laſſen. Es iſt
natürlich unmöglich, die Probleme im Handumdrehen zu löſen. Die
Freunde Deutſchlands in Amerika glauben feſt an Deutſchlands
Zukunft. Noch iſt die Zeit nicht reif für eine endgültige Regelung
der Kriegsſchuld, jedoch iſt der Tag nicht mehr fern, wo dieſe Ange
legenheit neu aufgerollt und auf einer vernünftigen Baſis geregelt

tigen Verhält
t

Zentrum und Nazis
Zuſammenarbeit kommt nicht in Frage S

Dorkmund, 27. Januar. (Eig. Funkm.) Auf dem P teitag
des weſtfäliſchen Zentrums erklärte der Fü r preußiſchen
Zentrumsfraktion, Dr. Heß, daß die preuß aktion in Ueber
einſtimmung mit allen Parteiinſtanzen niemals in irgendeiner
Form mit den extremiſtiſchen Partei iſammenarbeiten werde.
Jnſofern käme eine Zuſammenarbei den Nationalſozialiſten
überhaupt nicht in Frage e

mit

Polniſche Schmach.
Sozialiſtiſche Anklagen gegen Pilfudſtis Gewalthereſchaft.

Warſchau, 27. Januar. (Eig. Funkm.). Jm Sejm kam
Montag anläßlich der Beratung des ukrainiſchen Antrags
ſogenannte „Befriedungsaktion“ für Oſtp
weiſe zu ſehr erregten Szenen.

Der Regierungsreferent verſchanzte ſich hinter die von einigen
ukrainiſchen Terroriſten verübten Sabotageakte, denen er die
Schuld an der Notwendigkeit der Straferpeditionen zuſprach. Gro
en Eindruck rief die Rede des früheren Breſter Gefangenen und
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Dubois hervor der vor allem die
Regierungsabgeordneten anklagte, jedes Gefühl für menſchliche
Würde verloren zu haben, da jede der von den Oppoſitionsrednern
angeführten Tatſache aus der Zeit der Soldatenherrſchaft in Oſt
galigien bei ihnen nur Hohnlachen und zyniſche Erwiderungen her
porrufe. Wenn die polniſche Regierung tatſächlich keine anderen
Mittel habe als militäriſche Straferpeditionen, um einige Brand
ſtifter zu beſtrafen, dann müſſe eine ſo ſchwache Regierung zurück
treten. Die Regierung habe kein Recht, für die Sabotageakte meh
rerer Perſonen die geſamte utkrainiſche Bevölkerung Polens durch
aſiatiſche Methoden zu beſtrafen. Die polniſchen Sozialiſten wür
den alle Kräfte daran ſetzen, all die Ungeheuerlichkeiten der „Befrie
durgsaktion“ ans Tageslicht zu bringen. Wenn Polen den Na
men eines Kulturſtaates tragen wolle, dann dürfe es nicht dulden,

zelner Perſonen Anwendung finden. Schließlich kündigte er an
daß ſeine Fraktion ein Projekt zur Herſtellung einer territorialen
Autonomie für die ukrainiſche Minderheit in Polen einbringen wer
den. Dem Standpunkt der Sozialiſten ſchloß ſich die Vereinigte
Polniſche Bauern Fraktion in einer Erklärung an

Der Jnnenminiſter, General Skladko wſki, erwiderte
darauf. daß das Beweismaterial der Oppoſition gefälſcht ſei, mußte
aber zugeben, dcß „einige Mißbräuche vorgekommen ſeien. Die
Schuldigen ſe en bereits beſtraft. Auf die Anfrage eines Oppoſi
tionsabgeordneten konnte der güt unterrichtete Innenminiſter kein

einziges ſeſtimmte Beiſpiel auführen. S
Erziehung zum Frieden.

Die franzöſiſche Liga für Menſchenrechte hat beim Miniſterium
für Pnelgen Ünterricht angeregt, zwecks Erziehung der Jugend
zum Frieden ausgewählte Szenen aus Kriegsfilmen in
den Schulen zur Aufführung zu bringen. Die Liga macht weiter

den Vorſchlag, aus dem Film Jm Weſten nichts Neues
der ſich in vielen

Oberſtaatsanwalt hat gegen das Urteil Berufung eingelegt. eine Szenenfolge für die komnunolen Schulen auszuarbeiten.

erſt einmal gerüſtet ſein muß, ehe es mit Ausſicht auf Erfolg auf

zum Feind zu machen. Oder würde dem Herrn Generaloberſt auch

Teilen zur Friedenserziehung ausgezeichnet eigne,

daß derartige Fälle barbariſcher Sammelſtrafen für die Taten ein

S



S angetaſtet gelaſſen
Verbrechens dienen können, ſind von der Staatsanwaltſchaft Pots
dam 1000 A Belohnung ausgeſetzt worden.

Opfer des weißen Todes.

Die Beiſetzung der 7 Münchener Polizeiſkifahrer.

Die Beſtattung der 7 Polizei-Skifahrer, die an der Benedikten
wand durch eine Lawine getötet wurden, fand in München ſtatt.
Die Münchener Poliziſten trugen ihre Kameraden ſelbſt zu Grabe.

Was koſten die Piepmätze?
Ordensgeſchäfte in der deutſchen Republik

In der Repüblik ſind die Orden zwar abgeſchafft. Wenigſtens
inſoweit, als keine neuen Orden mehr verliehen werden. Jmmer
hin ſteht denjenigen, die ſchon Orden beſitzen, frei, dieſe weiter zu
tragen, wovon bekanntlich an nationalen Rummeltagen reichlich
Gebrauch gemacht wird. Jemand der einen Orden verliehen be
kommen hat, iſt nun nicht deſſen materieller Beſitzer. Nach den be
ſtehenden Vorſchriften muß im Falle des Ablebens eines Ordensbe
ſitzers der Piepmaß wieder abgeliefert werden. Die Kontrolle er
folgt durch die Abwicklungsſtelle der früheren General Ordenskom
miſſion die im preußiſchen Staatsminiſterium ihren Sitz hat.
Dort wird über die verliehenen Piepmätze ein Regiſter geführt
und dorthin müſſen die Orden, die einen gewiſſen Metallwert

haben, auch zurückgeliefert werden. Was ſo ein Kle mpner-
laden koſtet, erſehen wir aus einer Aufſtellung, die die Ber

liner Montagspoſt veröffentlicht
Sätze
Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 85,70 M.,

Roter Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 82,50 M., Roter Adler
orden 3. Klaſſe mit Schleife 59,60 M., Roter Adlerorden 4. Klaſſe
960 M. Roter Adlerorden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 11,70 M.,
Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe 74,60 M., Kronenorden 2. Klaſſe
104,70 M., Kronenorden 3. Klaſſe 60,80 M., Kronenorden 3. Klaſſe
mit der Zahl 50 82,50 M. Kronenorden 4. Klaſſe 22,50 M., Kro
nenorden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 28,80 M., Adler der Jnhaber
des Hausordens von Hohenzollern 12,70 M. Ehrenritterkreug des
Johannitergrdens 85,70 M., Verdienſtkreug in Gold 14,80 M., Ver
dienſtkreug in Silber 8,50 M. Kreuz des allgemeinen Ehrenzei

Danach gelten zurzeit folgende

M emeines Ehrenzeichen in Silber 70 m
t Orden ſchon eine

t Preisabbau
eisabbaues iſt auch

Ermäßigung ein n. Zeh
ſind in obiger

Pro z
die für Klempnerläden ihrer verſtorbenen
haben, müſſen dieſe Preiſe der obigen Abwicklungsſtelle zahlen

Krieg in der Wüſte.
London, 26. Januar. (Eig. Drahtb.) Jn einem Gefecht zwiſchen

italieniſchen Truppen und Angehörigen des Stammes der
Senuſſi, etwa 400 Meilen von der nordafrikaniſchen Küſte entfernt,
wurden auf italieniſcher Seite 4 Soldaten getötet und 16 verwundet.
Die Eingeborenen verloren rund 100 Tote.

Samilienangehörige

Oeſterreich ungariſcher Schiedsgerichtsvertrag Am Montag
vurde wie uns aus Wien gemeldet wird von dem unga
riſchen Miniſterpräſidenten Graf Bethlen und dem öſterreichiſchen

Vizekanzler Dr. Schober ein Freundſchaft und Schiedsgerichtsver
rag unterzeichnet.

Aus er Welt.
Das neue Berliner Mordrätſel.

Die Ermordung des A7fährigen Kraftdroſchkenführers Fritz
Ponid aus Berlin, der auf einer Chauſſee bei Ferch (füdlich
Potsdam) erſchoſſen aufgefunden worden iſt, iſt bis jetzt ebenſo
Unaufgeklärt, wie die beiden anderen Berliner Bluttaten der ver
gangenen Woche die Erſchießung des Geſchäftsführers Schmol
ler vom Mercedes Palaſt in Neukölln und die Ermordung des Alt
rentners Freudenhain. Der Wagen des Chauffeurs Ponick
iſt mit voller Beleuchtung, aber ohne jeden Fahrgaſt, auf einer

ſtillen Villenſtraße in Dahlem, einem weſtlichen Vorort Berlins,
aufgefünden worden. Man nimmt an, daß die Mörder Ponick aus
dem Wagen getragen und ſeitswärts verſteckt haben und danach mit
der nunmehr herrenlos aufgefundenen Droſchte nach Dahlem zu
rückgefahren ſind. Die Täter haben dem Ermordeten Ausweis
papiere und Führerſchein abgenommen, ſein Geld aber, 48 un

Für Mitteilungen, die zur Aufklärung des

Kindesmord durch Skecknadeln. Jn Bovenden bei Göttin-en geſtanden ein Bäckermeiſter und ſeine Angeſtellte, ein junges
Bauernmädchen, deren zwei Monate altes Kind in Frauenhafter
Weiſe ermordet zu haben. Der Säugling ſtarb vor einigen Tagen
Unter Anzeichen eines ſchweren Darmleidens. Nach der Beerdigung
tauchte der Verdacht eines Giftmordes auf, Die kleine Leiche wurde

aAusgegraben, und man fand bei der Sektion Stecknadeln in den
Magen und Dariwanden, die ſchwere Entzündungserſcheinungen
und damit den Tod verurſacht hatten. Der Bäckermeiſter geſtand
et ſeiner Vernehmung, dem Kind die Nadeln mit dem Haferbrei
eingeſlößt n hapen.

Etpleſionsungltc in einer polniſchen Schule. In der Koch
lowiktzer Volksſchule ereignete ſich ein ſchweres Exploſions
unglück. Als der Lehrer im Phyſikzimmer ein Experiment vor
führte Eplodierten Fwei Sauerſtofflaſchen. Acht Schüler trugen
hierbei Verletzungen davon

draußen vor dem Lokal ſtehen.

Angehörigen Intereſſe

Senſationsprozeß in London.
Ein zweiter Fall Tetzner.

London, 26. Januar. (Telunion). Unter ungeheurem Andrang
insbeſondere des weiblichen Publikums begann am Montag in
London der Senſationsprozeß gegen den Verſicherungsbetrüger und
Mörder Rouſe der beſchuldigt iſt, im November auf einer Land
ſtraße bei Northampton einen Unbekannten in ſeinem Wagen er
mordet und dieſen dann angezündet zu haben. Arbeiler fanden
nachts den brennenden Wagen mit der faſt vollkommen verkohlten
Leiche, die trotz aller Anſtrengungen bisher nicht erkannt werden
könnte. Rouſe, von Beruf Handelsreiſender, ein verheirateter
Mann, verſuchte offenbar, ſich der finanziellen Schwierigkeiten in
die er durch ſeine zahlreichen Beziehungen zu anderen Frauen ge
raten war, dadurch zu entziehen, daß er ſeinen Tod vorſpiegelte,
indem er einen Fremden ermordete. Obwohl die Sachverſtändigen
nachgewieſen haben, daß der Mord mit Vorbedacht ausgeführt
worden iſt, verharrt Rouſe bei ſeinem Leugnen und behauptet, daß
der Paſſagier ein Opfer ſeiner eigenen Unvorſichtigkeit geworden
ſei.

NaziUeberfall auf ein Gewerkſchaftshaus
Häannover, 26. Januar. (Eig. Drahtb.). Die Nationalſozialiſten

verübten in der Nacht zum Sonntag einen wohl vorbereiteten An
griffauf das Gewerkſchaftshaus in Hameln. Wäh
rend vier Nazis in ſchon angetrunkenem Zuſtand das Reſtaurant
des Gewerkſchaftshauſes betraten und Vier verlangten, blieben 25

Der Wirt lehnte die Abgabe von
Bier ab, worauf die vier den Wirt und den Kellner angriffen. An
dere Gäſte des Lokals kamen dem Wirt zu Hilfe. In dieſem Augen
blick ſtürmten die 25 Nationalſozialiſten in das Lokal. Sie zer
trümmerten ſämtliche Fenſterſcheiben und demolierten das geſamte
Mobiliar des Reſtaurants. Als Mitglieder eines Boxerklubs, die
in einem Saal des Gewerkſchaftshauſes ein Vergnügen abhielten,
auf die Schlägerei aufmerkſam wurden, griffen ſie ein und ſchlu
gen die Nazis in die Flucht. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt.
Ein Reichsbannermann, der zufällig in dem Lokal anweſend war,
erhielt mehrere Meſſerſtiche

Raubüberfall auf eine Achtzigjährige. Aus dem kleinen fran
zöſiſchen Bauerndorf Angouleme wird ein fürchtbarer Raub
überfall berichtet: Ein Bauernknecht, der ſich in den nächſten Ta
gen verheiraten wollte, hatte, um ſich das nötige Geld zur Hochzeit
zu verſchaffen, kein beſſeres Mittel gefünden, als ſeine 80jährige
Herrin zu überfallen. Er warf ſie in einen Ziehbrunnen und ſuchte
ihre Erſparniſſe zu rauben. Die Unglückliche konnte ſich an einem
Stein feſthalten und Hilfe herbeirufen.

Der 30. Todestag Verdis.

Giuſeppe Verdi,

der große italieniſche Komponiſt, Schöpfer der Opern „Rigoletto“,
„Ernani“ La Traviata“ „Troubadour“, „Aida“ „Othello“ f
„Falſtaf“ und einer Anzahl herrlicher Kirchenkonzerte, ſtarb vor
30 Jahren, am 27. Januar 1901 in Mailand.

Aus der Freindenlegion befreit. Die deutſche Liga für
Menſchenrechte teilt mit, daß es ihr durch Vermittlung der
franzöſiſchen Liga für Menſchenrechte gelungen iſt, den 1929 zur
Fremdenlegion angeworbenen Emil Kirchhoff aus ihr zu be
freien, weil nachgewieſen werden konnte, daß er bei ſeiner An
werbung noch nicht 18 Jahre alt war. Kirchhoff ſaß wegen eines
Fluchtverſuchs und kleinerer Vergehen im Unterſuchungsgefängnis,
aus dem er nun befreit und in die Heimat abtransportiert wor
den iſt.

Hinrichkung eines Raubmörders. Jn Mont-de- Marſan,
im Departement Landes, wurde der Raubmörder Etienne Bordus
hingerichtet, der am 7. Juli die Beſitzerin eines kleinen Ladens
ermordet hatte, um ſie zu berauben. Er hatte das Geſicht ſeines
Opfers mit einem Hammer zu einem blutigen Brei geſchlagen

Der Schrecken von Dalmakien Jn Spalato gelang es der
Gendarmerie, den viel geſuchten Raubmörder Todor Medie feſt
zünehmen, der in den letzten Jahren die ganze Gegend, namentlich
das nördliche Dalmatien, Bosnien und die Lika, unſicher gemacht
hat. Zwiſchen ihm und der Gendarmeriepatrouille entſpann ſich
ein Feuergefecht, wobei Medic durch einen Schuß ſchwer, aber nicht
lebensgefährlich verletzt wurde. Intereſſant iſt, daß Medic bereits
mehrmals wegen zahlreicher Verbrechen zum Tode verurteilt
wurde; dreimal gelang ihm die Flucht, zweimal vor und einmal
nach ſeiner Verurteilung. Er trug auf ſeinen Raubzügen mit Vor
lieb die Uniform eines Gendarmeriewachtmeiſters, ſowie Karabiner
und Revolver Auf die Ergreifung Medics war ein Preis von
50 000 Dinar ausgeſetzt. Sobald der Mörder von ſeiner Ver
wundung geheilt ſein ſoll, ſoll an ihm das bereits rechtskräftige
Todesurteil vollzogen werden.

Drei Studenten vermißtk. Drei reichsdeutſche Studenten der
Jnnsbrucker Univerſität, die am 22. Januar zu einer Skitour
auf die Lizum-Alpe im Tirdler Wattental aufgebrochen ſind, wer
den ſeit dem 23. Januar vermißt. Es muß mit dem Tode der Stu
denten gerechnet werden.

Schießerei im Nachtlokal. Zwiſchen Mitgliedern einander feind
licher Verbrecherbanden kam es in einem ſehr eleganten New
o rker Nachtlokal zu einer wilden Schießerei, in deren Verlauf

Das ſchwere Untergrundbahnunglück

in Newyork

e

Ein entgleiſter und völlig verbogener Wagen, der wie ein
Knäuel den ganzen Schacht verſtopft. 19 Perſonen wurden bei dem
Unglück ſchwer verletzt.

Eine unappekitliche „Goldgrube Vor dem Poſener Land
gericht haben ſich zurzeit eine Frau Szymezak aus Glewne (Polen)
und ein Händler Gerſt zu verantworten, weil ſie Därme von Pfer
den, die bereits in Verweſung waren, an Wurſtfabriken verkauft
hatten. Außerdem hat die Angeklagte Szymazek das Fett von
krepierten Hunden und Pferden ausgebraten und mit amerikani
ſchem Schmalz vermiſcht, zu Nahrungsmittelzwecken verwandt. Rei
nes Fett aus Hundekadavern verkaufte ſie als Heilmittel gegen
Schwindſucht für den Preis von 20 Zloty pro Liter. Das Ab
deckereigeſchäft ſoll eine wahre Goldgrube geweſen ſein. Allein
für die gelieferten Därme erzielten die beiden Angeklagten einen
Preis von 4760 Dollar

Luftkampf über Los Angeſes. Jn der Nähe von Los Angeles
wurde mehrere Male ein geheimnisvoller Eindecker geſichtet, den
man für das Eigentum einer Schmugglerbande hielt. Als er vor
kurzem wieder erſchien, nahm ein Poſtflugzeug die Verfolgung auf
Das Flugzeug wurde jedoch mit Maſchinengewehrſchüſſen empfan
gen, ſo daß es ſchleunigſt das Weite ſuchen mußte und nur aus der
Ferne beobachten konnte, wie der Schmuggler-Aeroplan auf einem
Flugplatz landete, drei Männer ausſtiegen und ſich dann wieder
in die Luft erhob. Jetzt wurde das myſteriöſe Flugzeug von einem
benachrichtigten Militärflügzeug verfolgt. Die Schmuggler ant
worteten mit einem Hagel von Maſchinengewehrkugeln, die jedoch

keinen nennenswerten Schaden anrichteten. Unter dauerndem Ma-
ſchinengewehrfeuer von beiden Seiten ging die Jagd nach der Küſte
zu. Ueber Alimatos verſchwand das verfolgte Flugzeug in einer
Nebelbank, ſo daß die Militärflieger unverrichteter Sache zurück
kehren mußten. Man hat ein genaues Signalement des Eindeckers
in alle Teile der Vereinigten Staaten geſchickt, um das rätſelhafte
Flugzeug. das wahrſcheinlich Rauſchgifte und Alkohol von mexitka
niſchen Schiffen nach USA. beförderte, bei ſeinem nächſten Erſchei
nen zu faſſen.

Das Enkelkind ermordelk? Unter dem Verdacht, ihr Entelkind
ermordet zu haben, wurde eine Bauersfrau aus dem Kreiſe Uſfin
gen (Heſſen) verhaftet. Die Bäuerin gab zu, das uneheliche Kind
ihrer 15 Jahre alten Tochter kurz nach der Geburt in der Jauche
grübe ertränkt zu haben, will aber zur Zeit der Tat der Meinung
geweſen ſein daß das Kind nicht mehr gelebt habe.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk und Drabtberichte).

Vertreter der SPD. beim Reichskanzler

Berlin 27. Januar. (Telunion). Vertreter der ſogialdemokra
tiſchen Reichstagsfraktion hatten an Montag eine Beſprechung mit
dem Reichskanzler Dr. Brüning über die von der Sozialdemokra
tie beantragte Staffelung bei der Kürzung der Beamtengehälter

Opfer der Gewaltkanbeter.

Altona, 27. Januar. (Eig. Funkm.). Bei einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten in Geeſthacht wur
den zwei Poliziſten durch Piſtolenſchüſſe, ein dritter durch Schläge
ſchwer verletzt. Der Polizei blieb nichts weiter übrig, als das
Feuer zu erwidern, wobei zwei Angreifer getötet worden ſind. Erſt
aus Hamburg herbeigerufene Polizei konnte die Ruhe wieder her
ſtellen. Das Lokal, in dem der Zuſammenſtoß ſtattfand, zeigte
nicht weniger als 32 Einſchußſtellen. 19 Perſonen wurden feſtge
nommen.

Wird Külz Oberbürgermeiſter in Dresden?

Dresden 27. Januar. (Eig. Funkm.). Der Wahlausſchuß der
Dresdener Stadtverordnetenverſammlung beſchloß am Montag, den
früheren Reichsinnenminiſter Dr. Külz (Deutſche Staatsparteh)
zur Wahl als Oberbürgermeiſter in Vorſchlag zu bringen. Die
Wahl ſoll am Donnerstag vor ſich gehen. Die Rechtsparteien haben
als Gegenkandidaten den früheren volksparteilichen Reichstagsab e
geordneten Dr. Moſt aufgeſtellt. Er dürfte jedoch ebenſo wenig
gewählt werden wie der kommuniſtiſche Gegenkandidat Stolt

Berlin. S eEiſenbahn Unglück in Holland.

Amſkerdam, 27. Januar. (Eig. Funkm). Am Montag um
Uhr ſtieß in dem Hauptbahnhof von Groningen ein Perſonenzug
mit einem Güterzug zuſammen. Die vorderen Wagen des Per
ſonenzuges ſchoben ſich ineinander. Drei Perſonen wurden getötet
zwei ſchwer und ſechs leicht verletzt. Die Urſache des Unglücks iſt
in verkehrter Weichenſtellung zu ſuchen. e

Exploſion an Bord eines aufgelanfenen Dampfers

Madrid, 27. Januar. (Telunion) Jn der Nähe von Alicanto
lief ein ſpaniſcher Dampfer auf einen Felſen auf. An Bord ent
ſtand kürz darauf eine Exploſion, die ſechs Todesopfer forderte

mehrere Perſonen zum Teil lebensgefährlich verletzt würden. Anlaß
zit dem Blüthen b eine private Streitigkeit

Bei den Rettungsarbeiten wurden ſechs Matroſen eines zur Hilfe
leiſtung herbeigerufenen Dampfers ſchwer verletzt.



Für die zahlreichen Glückwünſche und Geſchenke
zu unſerer ſilbernen Hochzeit ſagen wir allen

herzlichen Dank.
Wilh. Ruhberg u. Frau.

ICCCcGMMEEEEIIMir vergebenan jedermann leichte h re von

Spözialbehancdlung von off, Beinen

Krampfadergeschwüre, geschwollene Beine, selbst 10, 15 und
20 Jahre alte Fälle, wo bisher alles versagte, werden

Herzlichen Dank
für die uns anläßlich des Hinſcheidens
unſerer lieben Entſchlafenen bewieſene
Teilnahme und für die vielen Kranz-
ſpenden. Beſonders danken wir dem
Geſangverein „Sängerbund“ und Herrn
Paſtor Sänger.

Halberſtadt, den 27. Januar 1931.

Die trauernden Hinterbliebenen

Hugo Bahn und Kinder.

Naturheilvereinsalberſtadt
Am 24. Januar verſchied unſer

langjähriges Mitglied Herr
Kaufmann Hermann Müller

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.
Der Vorſtand.

Stadt- Theater
Dienstag, den 27. Januar, 20--22 Uhr:

war Vater sein dagegen sehr l
Dustspiel von Carpenter, deutsche Bearbeitung von Sil-Vare

(0. 50-—8. 60).

Mittwoch, den 28. Januar, 20--23 Uhr
Viktoria und ihr Husar-

Operette von Abraham (0.80 00)

Die Wirth'ſchen Teſtamentsgelder aus den letzten drei
Jahren werden am Mittwoch, den 4. März 1931, von
9 Uhr vormittags ab im oberen Saal des Marie Haupt
mannſtiftes, Am Burcharditor 2, verteilt.

Empfangsberechtigt ſind die Perſonen, die für ſich und
ihre Angehörigen die Zugehörigkeit zu den Familien der
Wirth ſchen Stiftung nachweiſen. Schriftliche und münd
liche Meldungen mit Angabe der in Betracht kommenden
Familie werden bis 15. Februar 1931 im Schulamt, H. d.
Richthauſe 11 (Sparkaſſengebäude), III. Obergeſchoß, während
der Dienſtſtunden entgegengenommen. Als Ausweispapiere
ſind Geburts bzw. Heirats Urkunden und Lebens
beſcheinigungen vorzulegen. Jn Halberſtadt wohnhafte
Empfangsberechtigte können ſich beliebig ausweiſen.

Der Magiſtrat.

GGGGCGOGOGGOOGGSGGGGGGGGs
Nachtrag

zu dem

Ortsftatut der Stadtgemeinde Hornburg
über die Reinigung der öffentlichen Wege.

Auf Grund des S 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G. S. S. 187) wird
unter Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung ſowie
der Polizeiverwaltung zu Hornburg nachſtehendes feſtgeſetzt:

S

Der S 1, Abſatz 1 des Ortsſtatuts vom 25. März 1915
wird aufgehoben und durch nachſtehende Vorſchriften erſetzt

„Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung für
alle innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen, überwiegend dem inneren Verkehr der Sehſchaft dienenden

Wege Straßen und Plätze, mit Ausnahme derjenigen
Strecke der Kreis und Provinzialchauſſeen, die bisher von
der Stadtgemeinde gereinigt worden ſind und auch fernerhin
gereinigt werden, wird den Eigentümern der angrenzenden
Grundſtücke, gleichviel ob dieſe bebaut oder bebaubar ſind
oder nicht, mit der Maßgabe auferlegt, daß bei Leiſtungs
unfähigkeit der Eigentümer an ihrer Stelle die Stadt
gemeinde zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet iſt.

Hornburg, den 18. November 1930.
Der Magiſtrat. Lamprecht.

Vorſtehender Nachtrag wird mit der Maßgabe ge
nehmigt, daß er am Schluſſe das Datum vom 18. No
vember 1930 erhält.

WMagdeburg, den 5. Januar 18981.

Namens des Bezirksausſchuſſes.

Der Vorſitzende

8) In Vertretung.

Neos-Versand-Gesellschaft m. b. H., Münster i. W., Nr. 570

DDDCChhkCCCCCCEEEEIIIIIxxDE
Walter Rathenanu- Straße 43.

Sprechst. tägl. von 10-12 und 2-4, außer Montag und Mittwoch

Moderne

Douckſar
ein und metsfarbig,
liefert ſehnell, ſauver
und preiswert die
Buthdouctkerei

Halberſtädter Tageblatt
Domplatz 48

Zei jl i der Wo s u s Neben-noch, oft in verhältnismäßig kärzer Zeit. völlig geheilt t ohnung an auch al eben
i Senk d Piattfuß erwers nach unſeren Arbeitsunterlagen.ohne Schneiden. ohne Berufsstörung enk und Plattfuß sbeschwerden, nasse und trockene Flechten, vie c angeit Pſonats werdens Hüs 600.00 i.

k i sfal it best. Erfolg behandeHautkrankheiten werden n r i Beginn und Veroientt ſo
rer 7 Kapitalniſch t erforderlich.Ag. Dedek Homösopathin p ch

Reichsbanner
Schwarzwot Gold

Ortsgruppe Halberstadt

Sonntag, den I. Februar. 19 Uhr
Großer volkstümlicher

Konzerf- Abend
verbunden mit Rezitationen und sportlichen
Darbietungen Zum Besten der
Arbelterwohlfahrt, im Elysium.

Ansprache vom
Generalsekretär Gohhardt, Magdeburg

Alle Republikaner sind herzlich willkommen
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt
Eintritt 1.00 50 und für Erwerbslose 30 Pt.

Volkstürsorge
Gewerkschaftlich-Genossenschattliche

Versicherangsaktiengesellschaft

Hamburg
Gröhte Volkspersicherungs-

gesellschalt Deutsehlands
nan

Gegen wärtig rund 2,.2 Millionen

Unterſchrift.

Deutſcher Werkmeiſter Verband Düſſeldorf
Bezirksverein Quedlinburg

Am 25. Januar verſchied unſerer langfährige Schriftführer
und Ehrenmitglied, der Kollege

Fr. Wagner
Wir verlieren in ihm einen treuen Kollegen und werden ſein

Andenken ſtets in Ehren halten.
Zur Beerdigung am Mittwoch, den 28

erwarten wir zahlreiche Beteiligung der Kollegen. Der Vorſtand.

Städt. Theater Quedlinburg
Montag den 2. Vebruar 1931, 20 Uhr

in SchilIings Theater
Bastspiel des Halberstädter Stadttheaters

„Das Hollandweibchen“
Operette in drei Akten von Lee Stein und Bela Jenpch
Musik von Emmerich Kalman Regie Hans Herbst

Versicherte mit T900 Milftionen RM. Versicherungs-
Summe.

I. V 5 gen. dRADIO- Ammmmmmmmme,eeeeeeeeeeeeeear an ar Die rote Die richtige Britle nD. zu kaufen geſucht zusammen: über 105 Millionen R.Angeb. mit Beſchreibung und eld 9 t Ja gert Zugenglas Versicherungsleistungen: über 1I1
Preis unter B. 628 an die Miiitonen R hI. Seit November 1928Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. vringtzufriedenheit. Ende der Inflation).Verden urterm Gläser nach ärztlicher Vorschrift Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen-
Boſgſtelen s en Sozigliſtengeſet Fachoptiker R. Telschow Haſfenstra be 15b
nommen. Damaſchkeweg 22. S NMalberstadt. Sehuh e 6. Quedlinburg Klopstockswes2.50 m ne V n-Eine warm und lebend ge Lſeferant für Krenker SReich el M CCO:DMDDDCMODCaſa(gaziuzccode n

geſetz der Kämpfe der da

SSenen Zohg Generation deutſcher 90 TE Soganſten Ein Hauch von Jeder Wahlesa OSschers leben.
zur Bereitung von Ram, unter Romantik legt über
Arrak, Likören, Punsch usw., Fieſer Schrift, die in hohem ist ein Interessent für Kürschners Jahrbäch Ser zwiſchen dem Bruchgraben m Hrn

n es z ePrima Weingeist ſandnis ſ jene Zeit einzu Deutscher Reichs a 193 d Bodeſtraße zu dem Grundſtück Kartenblatt 50, Parzelle

96 e e r 63 führende, öffentliche Weg „Bodeſtraße GrundbichFrit 86. e errite SsChe, ſerelaſe geſch nrde thaltend reichhaltiges ſtatistisches Material Oſchersleben (Bode), den 22. Januar 2931.
Breiteweg 12. re e gen we her e emme ges der Fraktionen PolizeiVerwaltung.

Sti hlHuhueraugenpſlaſter Aedde Aber,n cent an Halberſtädter Tageblatt Abgeordneten
Hüdneraugen Domplatz 48. ind dari bildet und über ihren Werde- W Sgonebian a ten e WernigerodeRats Apotheke. eViehlebertran e 25 Ab. Bekanntmachung.

i d lichen Anſchlagſtellen zumvitaminreiches Aufzucht Volkshuchhancllung Aus e erachten S für die Aufſtellung vonittel fürgiere beſondere i a en nd Geräten Erlaß des HerrnSchweine einſteht v er Halberstädter Tagebl atte ne e
s r e 91780 wir iermi erkſam gCarl Baudorff Nachf. et h e i930 I S wiDrogerie Hoheweg 61 Franziskanerſtraße 34. Wernigerode, den 23. Jannar 1981.

Die PolizeiVerwaltung (GBaupolizei).

In Quurcechlümberrrg, rne Ruclolf Hartig sprichtIſchias Gicht u S as Hege nie a tenusik von illingRheumoatismus Quedlinburg. Bichtungen letzter Janragnnte
Eintritt 1.00, Mitgl. Theaterbund“, „Verein f.
K Mi chaft? und Pensionate 0.50,hrer teile tat Pfg. Wan d er-Au sstfe lu ns S er seso ha keetsen ger v

n e e für hugienische Volksbelehrung. Donnerstags re

5 n mei e 7e
reren in n Am Mittwoch, den 28. d. Monats abends 8 Uhr, wird c A T 9
kurzerzelt befreit wurde.

Januar, 14 Uhr- Se Herr Oberarzt J. Kelloſ aie moderne, tünrende Tontitm- Künne
kfurt 9 n e 2 schließli 0„Der Krehs und seine Bekämpfung Harry Piel

vielseitigen Wünschen entsprechend, wiederholen erster und neuester Ton-Film
M.-T.-P. „Germanig“ uedlindurg Der Vortrag ündet in der Aula der Oberrealschule statt. E o den z C

Voranzeige! wirt SeeS tAm Sonntag, 8. Februar, findet ehe Im n on wunger
im großen Saale des Kaiſerhofes Micky, das kleine Tonfilm- Wu

Ware iraſ u S ea S e n a z x Wochenschau. Naturaufnahme.„Die Kirmes in Runxendorf“ Kaisothot- Betriebe Qusclinburg Beginnzeiten: Wochentags 6 und 8.30 Uhr
Musikalische Leitung Anton Rädler

Preise der Plätze I. Platz 8.50 Mark, II. Platz 2.70 Mark,
II. Platz 1.90 Mark, zuzüglich 0.20 Mark tür Garderobe

De Abonnements haben keine Gültigkeit!
Abonnenten 109 Rabatt gegen Abgabe des Gutscheins Nr. 1.

Kleinkunstbühne Täglich 20 Uhr Eintritt frei
Auftreten ſtreng dezenter Kunstkräfte

Mittwoch und Sonmag nachm. Vorstellung 160 UhrDer Feſt Ausſchuß

Sonntags 6.15 und e.80 Uhr



1. Beiluge zur Harzer Volksſti mmer
r. 22 Dienstag, den 27. Januar 1931 6. Jahrgang J
WERMIGERGOPE

Wo bleibt der zweite Mann?
Du kennſt ſo viele Menſchen näher, triffſt ſie Tag für Tag
und ſprichſt mik ihnen über mancherlei,
das euch gemeinſam intereſſieren mag
denkſt du auch an den zweiten Mann“ dabei?

Du mußt ihn ſuchen, ihn erkennen, denn er ſchreit nicht:

„Hier!“
Er kommt nicht plötzlich ſo von ganz allein!
And ſtünde er auch käglich dicht bei dir
er muß gefunden und gewonnen ſein!

Wo bleibt der zweite Mann
Wenn dieſe Frage dich bewegk,
dann wirſt du Teil ſein jener Rieſenkraft,
die uns durch Nok und Kampf zum Siege krägk,
zum Siege, der ein neues Sein uns ſchafft!

Tukt, ein Wirker.

Zimmerblumen im Winter.
Wir kennen wohl alle jene Zeichnung von Vater Zille, die einen

Hinterhof des Berliner Nordens darſtellt, auf dem ein paar Kinder
um eine eingige, aus einem Spalt wachſende Blume ſpielen, während
eine Frau aus dem Fenſter ſieht und die Kinder anweiſt die Blume
ſtehen zu laſſen und mit Dreck zu ſpielen Zwiſchen den grauen Wän
den ſind ſolche Fremdlinge eben der einzige Schmuck, ſie dürfen nicht
zerſtört werden, ſondern ſollen ſo lange wachſen, bis ſie ſelbſt von
der Luft, in der ja kaum Menſchen atmen können, erſtickt werden.
Gleichzeitig haben dieſe Menſchen, die jahraus jahrein kein Fleckchen
Grün ſehen, eine große Liebe zu allem, was die Pflanzen und Tier
welt hervorbringt Und wer einen Gang durch jene Straßen macht,
kann manchmal die Fenſterbretter mit Blumentöpfen vollgeſtellt
ſehen, die von der liebevollen Hand eines ſorgfältigen Züchters
zeugen.

Das Züchten von Blumen das unſeren grauen Alltag etwas
freundlicher macht, bedarf nur leichter Mühe und einiger Aufmerk
ſamkeit. Stubenpflanzen ſind gegen drei Dinge äußerlich empfind
lich, nämlich gegen Dunkelheit, Kälte und Zugluft. In dieſen Punk
ken muß man alſo vorſichtig ſein. Man tut der Pflanze durchaus
keinen Gefallen, wenn man ſie in eine dunkle Zimmerecke ſtellt und
nun von ihr erwartet, daß ſie dieſe liebloſe Behandlung uns mit
Blühen und Wachſen lohnen ſoll. Ein wenig Sonne, ſo viel im
Winter überhaupt da iſt, müſſen wir unſeren Zimmerpflanzen ſchon
gönnen. Auch ſollen wir ſie vor Zugluft ſchützen, die ſie ebenſowenig
vertragen können wie die Menſchen. Lüftet man, ſo tut man gut,
die Pflanzen m der Nähe des Fenſters zu entfernen. Auch muß

in dem die Pflanzen überwintern geheizt ſein. Veriſt es, die Pflanzen in Porzellan ch et ſtellen,
da Porzellan Luft und Feuchtigkeit nicht durchläßt und die Pflanze
in dieſer Umhüllung langſam aber ſicher erſticken muß Stiſch ſind dagegen korbgeflochtene een h r en

In den Zeiten der heftigen Kälte ſollen wir am Abend immer die
Pflanzen vom Fenſterbrett wegnehmen. Tut man es nicht, ſo richtet
der Froſt ſchlimmen Schaden an. Das gleiche gilt für die praktiſchen
und hübſchen Hyazinthengläſer, die man meiſt zwiſchen den Doppel
fenſtern aufſtellt. Eine einzige Froſtnacht vernichtet nicht nur die
zarten Würzelchen, ſondern ſprengt oft auch die Gläſer. Hier iſt alſo
Vorſicht doppelt anzuraten.

Eine manchmal zu beobachtende Unſitte iſt es daß Zigarren oder
Zigarettenſtummel auf die Blumentöpfe gelegt werden. Bisweilen
geſchieht das ſogar in guter Abſicht, um die Erde zu düngen“
das beweiſt aber nur mangelhafte chemikaliſche Kenntniſſe des Uebel

Arheftsheschaffeang im Tr.
Entſchließungen des preußiſchen Staats miniſteriums

Die preußiſche Staatsregierung hat dem Landtag eine
Ueberſicht über ihre Entſchließung zu einer Anzahl von Land
tagsbeſchlüſſen zugeleitet.

Die Staatsregierung war vom Landtag erſucht worden, anläßlich
der nicht zu umgehenden Stillegung der Berginſpektion Clausthal
mit Beſchleunigung ein Notſtandsprogramm für den
Oberhar z auszuarbeiten, das zum Zweck hat, der einheimiſchen
Arbeiterſchaft dauernde Beſchäftigung zu ſichern und unter Entwick
lung des wirtſchaftlichen und gewerblichen Lebens die beteiligten Ge
meinden vor dem Zuſammenbruch zu bewahren. Zu dieſem Zweck
ſollten den beteiligten Behörden die erforderlichen Geldmittel zur
Verfügung geſtellt werden. Die hierzu gefaßte Entſchließung des
Staats miniſteriums lautet folgendermaßen: Anläßlich der Stillegung
des Erzbergbaues Clausthal ſind im Einvernehmen mit der Preußi
ſchen Bergwerks und Hütten A. G. ſofort Schritte unternommen
worden, um für die arbeitslos gewordenen Bergarbeiter und ihre
Familien neue Erwerbsmöglichkeiten zu ſchaffen. Sie erſtrecken ſich
im weſentlichen auf: weiteren Ausbauder Harztalſperren,
Hebung der Wieſenwirtſchaft, Viehzucht und Milchverwertung, Her
anziehung auswärtiger Jnduſtriezweige nach dem Oberharz, Durch
führung forſtwirtſchaftlicher Notzweige nach dem Oberharz, Durch
führung forſt wirtſchaftlicher Notſtandsarbeiten und Förderung der
Schwerſpatgewinnung. Zu demſelben Zwecke und zugleich zur
Hebung des allgemeinen Erwerbslebens auf dem Oberharz ſind Be
ſtrebungen im Gange zur Förderung der öffentlichen
Bautätigkeit, Inſtandſetzung und Erweiterung der Straßen
und Wegenetze und Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe durch Jn

ſtandſetzung und Ausbau des Eiſenbahnnetzes ſowie Un
terſtützung der Stadt Elausthal-Zellerfeld durch finanzielle Beihilfe
de Staates Zur Aufbringung der erforderlichen Geldmittel ſind,
ſoweit es ſich um ſtaatliche Unternehmungen handelt, die einzelnen
Reſſorts mit dem Finanzminiſterium in Verbindung getreten.

Jn einem anderen Beſchluß des Landtages wurde
die Regierung erſucht, auf die Provinzen, Kreiſe und Gemeinden ein
zuwirken, daß bei den Straßenbauten Mansfelder Schläcken-
ſt e ne in bevorzugtem Maße verwendet werden und daß insbe
ſondere dieſen Steinen gegenüber den Auslandsmatertalien bei glei
chen Preiſen der Vorzug gegeben wird. Die Stellungnahme des
Staats miniſteriums lautet. Die Oberpräſidenten und Regierungs
präſidenten ſind erſucht worden, die wegebaupflichtigen Verbände auf
die Verwendung Mansfelder Schlackenſteine anſtelle ausländiſcher
Wegebauſtoffe hinzuweiſen

Ein weiterer Beſchluß des Landtages erſuchte das Staatsminiſte
rium, auf die Reichsregierung einzuwirken, daß der ſchon lange
projektierte Bahnbau von Herzberg (Harz) nach
Sieber endlich durchgeführt wird. Die Entſchließung des Staats
miniſteriums hierzu hat folgenden Wortlaut: Das Staatsminiſterium
iſt beim Reichsverkehrsminiſterium und bei der Deutſchen Reichs
bahngefellſchaft für die Verwirklichung des Bahnbauprojektes Herz
berg Lovis Hammer Sieber oder wenigſtens von Herzberg nach
Lovis Hammer nachdrücklichſt eingetreten. Es wird geprüft, in wel
cher Weiſe die Verwirklichung des Projektes baldigſt erreicht wer
den kann.

täters, denn durch die Feuchtigkeit der Blumenerde wird der Nikotin
gehalt des Tabaks ausgelöſt, dringt in die Erde ein und tötet die
Pflanze in ganz kurzer Zeit. Es iſt alſo regelrechter Pflanzenmord,
wenn man die Zigarrenſtummel auf dieſe Weiſe aus der Welt ſchafft.

Für Zimmerpflanzen, die den ganzen Winter im warmen Zim
mer ſtehen, iſt es überaus wichtig, daß ſie regelmäßig mit lau
warmem Waſſer abgewaſchen und beſprengt werden, denn der
Staub, der ſich auf Blättern und Stengeln anſammelt, iſt für das
Gedeihen der Pflanze überaus nachteilig. Blattpflanzen werden am
beſten mit einem Schwämmchen abgewaſchen. Bei anderen Pflanzen
verwendet man die kleinen, praktiſchen Blumenſpritzen. Dieſe Be
handlung muß man dreimal wöchentlich vornehmen

Das Gießen der Pflanzen erfordert beſondere Sorgfalt. Man
muß es ſich zur Regel machen, eine Pflanze niemals zu gießen,
wenn die Erde nicht wirklich trocken iſt, Pflanzen, die ni in der
Zeit des Wachstums ſind, brauchen aber wöche öch etr
zweimal begoſſen werden. Während der Wir s
März darf man den Pflanzen keinen Dünger geben, da man ſie ſonſt
zu ſtark anregen würde.

Die obere Erde des Blumentopfes muß einige Male wöchentlich
mit einem Hölzchen aufgelockert werden, und zwar in einer Tiefe
von 1 bis 2 em, da ſie ſonſt undurchläſſig wird.

Als geeignetſte Temperatur ſind wenigſtens 8 bis 12 Grad zu be
trachten Oft hat man die Erfahrung gemacht. daß Pflanzen in Zim
mern, in denen Gas gebrannk wird, ſchlecht gedeihen; auch Zentral
heizung wird vielfach als ungünſtig betrachtet, weil die Wärme zu
trocken ſein ſoll; dem kann man aber durch Aufſtellen von Waſſer
ſchalen und reichliches Abwaſchen und Beſpritzen der Pflanzen mit
lauwarmem Waſſer abhelfen.

Parkeivorſtand. Mittwoch, 20 Uhr, treffen ſich die alten und
die neugewählten Vorſtandsmitglieder zu einer Sitzung im Gewerk
ſchaftshaus.

Maskenball. Der Arbeitergeſangverein Harmonia“, Haſſe
rode, veranſtaltet am Sonnabend, den 31. Januar in der „Neuen
Huelle“ einen Maskenball.

Bücherkreis. Die Vierteljahrshefte für den „Bücherkreis“
ſind eingetroffen und können beim Vertrauensmann, Gen. Steiger
wald, in Empfang genommen werden. Außerdem wird erſucht, nun
mehr die Buchbeſtellungen für das 1. Vierteljahr aufzugeben, da
ſonſt die Bücher genommen werden müſſen, die ankommen.

Im Weſten nichts Neues“ iſt eingetroffen und kann gegen
6. t in der Volksbuchhandlung in Empfang genommen werden.

Wie ſie ſchwindeln! Jn der Freitagverſammlung der National
ſozialiſten ſoll darauf hingewieſen worden ſein, daß von den ſchrift
lich eingeladenen Gegnern keiner den Mut aufbrachte, zu erſcheinen.
Von den hinter dem Verbindungsausſchuß ſtehenden Arbeiterorga
niſationen hat keine eine ſchriftliche oder mündliche Einladung er
halten. Ob es ratſam iſt, ſolchen Einladungen zu folgen, erſcheint
ſehr zweifelhaft, da die Verſammlungsleitung fitr die perſönliche
Sicherheit der Eingeladenen nicht einſteht, zumal bei Zuſammen
ſtößen der Verſammlungsleiter automatiſch bei den Nazis ausge
ſchaltet wird

Aktentaſche verloren. Ein Erwerbsloſer hat am Sonntag um
18 Uhr an der Stadtecke (Anger) eine Akkentaſche mit Jnhalt ver
loren. Da Teile des Jnhalts für einen Fremden keinen Wert be
ſitzen dem Verlierer aber wertvoll ſind, wird der ehrliche Finder ge
beten, gegen Finderlohn die Taſche in der Volksbuchhandlung, Burg
ſtraße 80 abzugeben. Wer hat geſehen, wie die Taſche aufgehoben
wurde, die an der Stadtecke hingeſtellt worden war? Auch dieſe
Mitteilungen ſind von Wichtigkeit, damit der Finder ermittelt
werden kann.

vVolkstümlicher Operekten- Abend. Am Sonnabend, den 31
Januar, kommt das Operettenenſemble des herzoglichen Schauſpiel-
hauſes Ballenſtedt (Dir. Hans Chavill) erſtmalig zu einem Gaſt
ſpiel nach Wernigerode und bringt eine der ſchönſten volkstümlichen

Hperetten Drei alte Schachteln“ mit der Muſik von Wal
ter Kollo. Dieſe bekannte Schlageroperette dürfte ſtärkſte Zugkraft
auf weite Kreiſe ausüben, zumal ermäßigte Eintrittspreiſe von
2 1,50, 1, und 0,75 Mark angeſetzt ſind. Der Vorverkauf be
ginnt bereits heute im Zigarrengeſchäft Ramme und Papierhand
lung Schaffhäuſer.

Die Passion
Roman von Clara Viebig

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Dies „Kuckuck“ guälte Eva in dieſer Nacht. Warum ſchrie der

Vogel ſo laut Sie empfand ſein helles Kuckuck wie einen Hohn
auf ihre Qual.

Und Qual wäre es heute auch, in die Schule zu gehen, ſie konnte
ja doch nicht aufpaſſen; ual war es heute, überhaupt zu ſprechen,
zu antworten, zu ſehen und zu hören. Jhre Mutter, o ihre liebe
Mutkter! Wie blind, ohne irgendetwas zu ſehen, rannte ſie die
Huerſtraße, darin ſie wohnten, zu Ende, die breite Längsſtraße hin
unter, die am Tiergarten mündete. Wäre die Elektriſche, durch den
Schnee gehemmt, nicht ſo langſam voran gekommen, ſie wäre über
fahren worden. Der Hund trippelte immer hinter ihr drein.

Jm Tiergarten ſpazierte heute niemand. Kein Lebender hier,
es war wie ein Kirchhof. Eva erhob plötzlich ihre Stimme und
ſchrie in die weiße Einſamkeit hinein „Mutter!“ Aber der Schall
verklang kaum hörbar, wurde verſchluckt von der großen Lautloſig
keit. Große weiche Maſſen waren über ihr, das waren ſonſt
Bäume, heute ſenkten ſie ſich wie ſchwerhängende Wolken; überall
waren ſolche Wolken, der Himmel war ein einziges großes Daunen
deckbett, und in lauter weich nachgebende flockige Daunen trat ſie.
Man vernahm keinen Schritt, langſam hüpften ein paar Krähen,
das einzig Lebendige; dunkle Punkte auf weißer Fläche. Aber
Flick rannte ihnen nicht bellend nach, er ſchwieg auch, zog den
Schwanz ein und ſchlich langſam. Es war nicht kalt, das Gehen im
tiefen Schnee machte ſogar warm. Eva fühlte ein Brennen in den
Händen, ein Brennen in den Füßen und im Geſicht, in den Finger
ſpitzen ſtachen ihr Nadeln, aber all dies Brennen und Stechen war
nichts gegen das, was ſie im Herzen ſpürte. Jhre liebe Mutter!
Jetzt waren ſie unterwegs nach dem Standesamt, oder ob ſie ſchon
dort waren? Ob ihre Mutter jetzt „Ja“ ſagte und nun ſeine Frau
war? Die Frau von einem fremden Mann?!

Eva hatte einen Augenblick nachdenkend ſtillgeſtanden, nun
ſtapfte ſie wieder weiter es trieb ſie etwas von dannen. Wohin?
Das wußte ſie nicht Aber nur von allen Menſchen fort. Sie mochte
heute keinen leiden Sie waren alle nicht gut. Nur Gott war gut,
ſagte die Lehrerin Wenn er wirklich gut wäre, würde er ſie dann

ſo allein hier irren laſſen, und es zugeben, daß Herr Blechhämmer
ihr die Mutter fortnahm? Wenn er wirklich der Vater im Him
mel wäre, warum hatte ſie dann keinen Vater hier auf Erden?
Und da fiel es ihr plötzlich aufs Herz, wie eine brennende Kohle,
die gleich eine Wunde einfrißt: warum hatte ſie denn nie etwas
von ihrem Vater gehört? Sie mußte doch einen Vater haben. Aus
dem Brunnen geholt, wie man es den Kindern erzählt, hatte die
Mütter ſie doch nicht, und der Storch hatte ſie auch nicht gebracht.
„Vater“, ſagte ſie laut vor ſich hin, „Vateri Jch möchte auch einen
Vater haben!“

Sie fuhr ſchreckhaft zuſammen, ſie war ganz vertieft geweſen,
ſie hatte es nicht gemerkt, daß ihr einer entgegenkam. Nun war
er bei ihr.

Der Mann hatte ſchon eine Weile nach der einſamen kleinen
Geſtalt geäugt. Er ſtapfte in ſeinem fadenſcheinigen, ſchmierigen
Ueberzieher, der ihm lang auf ausgetretene, viel zu weite Schuhe
hing, lautlos durch den Schnee. Einen Sack trug er auf dem Rücken,
einen langen Stock mit eiſernem Haken in der Hand. Der alte
durchlöcherte Filzhut ſaß ihm tief in der Stirn, darunter hervor
führen unruhigſcheue Blicke. Ein Strolch, ein Wild für die Poli-
zei; aber jetzt war kein Poliziſt in der Nähe. Ere ſah ſich nach
allen Seiten um. „Ganz alleene?“ fragte er.

Eva nickte. Sie ſah ſich den Mann gar nicht näher an, ſonſt
wäre ſie vielleicht raſch an ihm vorbei gegangen, hätte ſich nicht in
ein Geſpräch mit ihm eingelaſſen. So blieb ſie ruhig ſtehen. Jhre
ſchwachen lichtſcheuen Augen flackerten ein wenig von der blenden
den Schneehelle.

„Hält nich mehr warm,“ ſagte er und klopfte ſich den Schnee
von dem fadenſcheinigen Ueberzieher. Dann zog er eine Flaſche aus
der Taſche und nahm einen Schluck. „Biſte ooch kalt? Willſte ooch
mal probieren?“ Er bot die Flaſche dem Mädchen an.

Verträumt ſchüttelte Eva den Kopf. „Nein, ich danke Der
Hund knurrte.

Der Strolch gab ihm einen Tritt, daß er ſich winſelnd zur Seite
drückte „Kleene Kröte, mit dir werſch ſchon noch fertig werden
Er faßte Eva unters Kinn: „Sag mal, haſte niſcht zu eſſen bei
dir

Der arme Mann hatte Hungerl Sie wollte ihre Butterbrot-
büchſe öffnen und ihm ihr Frühſtück geben, er nahm ihr gleich
beides zuſammen weg, Brot und Büchſe. Sie traute ſich nicht, da
gegen Einwand zu erheben, er kam ihr auf einmal widerlich vor,

und auch zum Fürchten. Warum grinſte er ſo? Sie wollte an
ihm vorbei mochte er ihre Büchſe behalten, nur ihn los ſein
aber er ſtreckte ſeine Hand aus, ſeine Hand mit Nägeln, die ſo
ſchwarz waren wie Pech. Er hielt ſie am Mäntelchen feſt. Sie
wollte ihren karierten Mantel, den die Mütter ſo hübſch verziert
hatte mit Kaninchenpelz, ſeiner Hand entwinden, aber das gelang
ihr nicht. Er zog ſie immer näher zu ſich, in ſeinen ſcheuten Augen
glomm etwas auf, ſein Grinſen wurde ſtärker, er lachte ſo un
bändig laut, daß es wie Gemecker durch die bisherige Lautloſigkeit
ſchallte: „Komm man, da ſteht ne Banke! Kleene komm, man!
Jch bin der Weihnachtsmann, ich hab' was Scheenes vor dir in n
Sack hier. Sollſt mal ſehn, komm man!“

Er wollte ſie mit ſich ziehen, aber ſie wehrte ſich, plötzlich er
wacht, mit allen Kräften. Die waren nicht groß, ſchon war ſie
halbwegs zur Bank gezerrt, da biß ſie ihn mit ihren ſpitzigen Zäh
nen ſo feſt in die ſchmutzige Hand, daß er, zuſammenzuckend, ſie
(osließ. Sie ſtieß einen gellenden Schrei aus und rannte fort,
kläffend der Hund hinterher. Und da tauchte plötzlich ein patrouil
lierender Schutzmann auf.

Eva hatte zuletzt nur noch mühſam laufen können, ſie war all
zuſehr gerannt, ihr Herz klopfte raſend. Als ſie nach Hauſe kam,
war das Ehepaar längſt vom Standesamt zurück

Olga hatte eine Schürze vorgebunden und war ſehr geſchäftig
Eva ſollte den Tiſch decken, die Mutter ſah heute nicht, wie blaß
ſie war. Fräu Bullmann kochte. Der Bräutigam hatte zwar ge
meint, es ſei beſſer, in ein Reſtaurant zu gehen, da hatte man
keine Mühe, und viel mehr koſtete es auch nicht, aber Olga wollte
ſich heute als berechtigte Hausfrau fühlen, in der eigenen Häuslich
keit ihre Gäſte bewirten.

Wilkowskis waren geladen, er und ſie, und Herr Tändeler. Der
Gänſebraten war zart, der Rotkohl mit allen möglichen Gewürzen
gekocht, und um dem Hochzeitsmahl einen würdigen Schluß zu
geben, erſchien noch eine Apfeltorte mit Schlagſahne. Zum Kaffee
ſelbſtgebackener Napfkuchen. Wilkowski hatte ein paar Flaſchen
Wein gebracht, noch von Gretchens Hochzeit her. Es fehlte nichts
zu einer Feſtlichkeit, aber die rechte Fröhlichkeit wollte doch nicht
aufkommen. Eva war ſo blaß und ſtumm, daß Frau Ella ihren
Mann ins Ohr flüſterte „Da war es bei Greten doch anders!
Sieh dir bloß mal die Eva an, da kann einem ja ſchon der Appe-
tit vergehen Die ſieht aus, als ſäh! ſie n Geſpenſt.“

Eva ſah auch ein Geſpenſt. Es ſaß neben ihrer Mutter und



Kezitationsabend. Nachdem Hartigs erſter Rezitations
abend bei zahlreichen Teilnehmern den Wunſch aufkeimen ließ,
noch einmal köſtliche Stunden innerer Sammlung zu erleben, bringt
uns der Donnerstag dieſer Woche einen zweiten Abend. Den erſten
Teit der völlig neuen Vortragsfolge nimmt das gewaltige
Melodram „Das Hexenlied“ ein Dichtung Ernſt von Wil
denbruch, Muſik Max von Schilling Die Begleitung am Flügel
hat Frau Elſa Oſtermeyer übernommen Jm übrigen werden Dich
kungen letzter Jahrzehnte gebracht u. a. von Riccarda Huch, Elſe
Lasker Schüler, Richard Dehmel, Franz Werfel, Auguſt Stramm,
Kurt Heynicke. zuſammengefaßt in die Abſchnitte „Gott Welt
Menſch und Freude Sehnſucht Liebe“. Dieſe zum Teil
wenig bekannten Schätze deutſcher Dichtung dürften den literariſch

intereſſierten Kreiſen Veranlaſſung geben, dieſen Vortragsabend zu
beſuchen, zumal für Mitglieder des Theaterbundes, des Vereins
für Kunſt und Wiſſenſchaft und für Penſionate der ermäßigte Ein
trittspreis nur 0,50 Mark beträgt, für Nichtmitglieder 1 Mark, für
Schüler 0,80 Mark. Da auch Arbeiterdichter zum Vortrag kom
men, wird auf dieſe Darbietungen beſonders hingewieſen Karten
ſind in der Volksbuchhandlung hierzu erhältlich.

Die Gewinne der Arbeiterwohlfahrkslotterie (Stahlwaren)
ſind in der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30, gegen 30 in Emp
fang zu nehmen.

D Eyſoldt-Gaſtſpiel. Jntendant Hat tig hatte am Sonntag
den Theaterfreunden einen beſonderen Genuß bereitet durch Heran
ziehung des EyſoldtEnſembles zu einem Gaſtſpiel. Sicherlich hätte
der Kurhausſaal überfüllt ſein müſſen, nachdem was dort geboten
wurde. Leider war das nicht der Fall, was mancher der Säumigen
ſchwer bedauern wird. Faſt reſtlos wurde Erſtklaſſiges in künſt
(eriſcher und darſtelleriſcher Hinſicht geboten Der Beifall galt
gleichermaßen IJntendanten Hartig als auch den darſtellenden
Künſtlern.

Kreis Wernigerode.
Ilfenburg, 25. Januar. Eine Uebung der Arbeiter

Samariter von Jlſenburg, Wernigerode und Halberſtadt wurde
geſtern hier abgehalten. Das Reichsbanner aus der Umgegend hatte
ſich den Samaritern zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt. Das
bergige Gelände ſtellte an die Samariter ſchwierige Anforderun
gen, die aber trotzdem zur vollen Zufriedenheit ausgeführt werden

konnten. Gegen Mittag zogen dann etwa 450 Kameraden durch
den Ort. Jm Lindenhof erwartete das Mittageſſen die Teilnehmer

Der ſtattliche Zug dürfte vielen die Augen darüber geöffnet haben,
daß die Arbeiterbewegung nicht tot iſt, ſondern dem Terror ent
gegentreten wird. Nachtnittags gaben die Jlſenburger den auswär
gen Kameraden das Geleit. Hier trennte man ſich in herzlicher

Kameradſchaft. Jm Eiſe eingebrochen ſind am Sonn
abend auf dem Hüttenteich zwei Knaben im

geſchah Auf die Hilferufe kamen verſchiedene Anwohner herbei
und es gelang Herrn Pieper, indem er ſelbſt bis
Waſſer ſtand, die Kinder zu retten Die Meldezeiten für
die Erwerbsloſen ſind nunmehr auch in Ilſenburg nach Nr.
feſtgeſetzt.

die weiblichen Erwerbsloſen von Il
Uhr, anſchließend die männlichen Erwerbsloſen
Slapelburg und Drübeck 16 05 16,30 Uhr. Ilſenburg

2000 16,30 16,50, 2 3000 16 50 17,10, 3 4000 17,10-1740
über 4000 17,40 18,20. Die nächſte Meldung für alle iſt am näch
ſten Donnerstag, den 29. und zwar weiblich (Jlſenburg u. Land)
15,30 15, 35 Uhn
und Drübeck 15,35 16 Uhr. Für Jlſenburg (männlich) die Wohl
fahrtsempfänger 16- 16,10, 1--2000 16,10--16 20, 2—3000 16,20
bis 16,30, 3 4000 16,30 17, über 4000 17—17,25 Uhr. Aende
rungen werden in der Schule bekannt gemacht

männer-Turnverein Jahn. Dienstag iſt Muſikturnen der Ge
noſſinnen und Genoſſen und am Freitag Geräteturnen und Turnen
der Kinder von 6 bis 8 Uhr

legte die Hand auf ſie. Das Geſpenſt hieß Enttäuſchung. Eva
wußte ſeinen Namen noch nicht zu nennen, aber mit unkindlichen
Augen erkannte ſie, wie es die Arme öffnete und die Mutter in die
hineinnahm. Das wäre eine gerechte Strafe für die Mutter warum
war ihr ihre Eva nicht genug, warum mußte ſie den Blechhammer
noch nehmen; aber mit Angſt fühlte das Kind doch, was auf die
Mutter wartete Ob dieſer junge Menſch, der ſo dicht neben der
Mutter ſaß, ihre Hand mit dem neufunkelnden Ehering immer in
die ſeine nahm, auch ab und zu einen Kuß darauf drückte, der jetzt
ſogar den Arm um ſie legte, ob der, wenn die Mutter im täglichen
Kleide war und nicht mehr ſo ſchön friſiert, wenn ſie auch keinen
Wein mehr auf den Tiſch hatten, ob der dann noch immer ſo ver
liebt tun würde? „Ach, meine Müutter,“ ſchrie es in Eva.

Olgas Wangen waren hochgerötet. Jhre Augen ſchimmerten
feucht, aber es war nicht das Glück, das ihr zu Kopf geſtiegen war.

Nun ſie ihr „Ja“ gegeben hatte, die bindende Formel unterſchrie
ben, tickte es in jedem ihrer ſchnellen Pulsſchläge: haſt du auch das
Rechte getan, das Rechte für dich und deine Eva? Sie hörte nicht
was Hans, der heute ganz ausgelaſſen war, ihr zuflüſterte, ihr

Blick ſuchte das Kind.
Wilkowski räuſperte ſich zu einer kleinen Rede. Es war die

ſelbe, die er der Tochter gehalten hatte, nun hielt er ſie der
Schweſter mit einigen Varianten. Die Varianten waren ihm nicht
gang leicht gefallen, es ſollte recht witzig ſein, nun geriet er ins
Tranige. Seine Frau zupfte ihn? „Mach Schluß,“ daß ließ ihn
erſt recht keinen Schluß finden. Er verhaſpelte ſich. Es war doch
auch keine Kleinigkeit, daß hier ſchon ſo ein halberwachſenes Mäd

ſchen vorhanden war. „Möchte dir die Ehe keine Enttäuſchungen
bringen, liebe Olga, nur Befriedigung und Freudel“ Des Onkels
Blick ſuchte Eva. „Und möchte das Kind heute einen Vater bekom-

nen, der es mit Liebe erzieht zu einem braven und glücklichen
Menſchen!“

„Proſt, Tochter,“ ſagte Hans lachend und ſtieß ſo mutwillig
ſtark mit Eva an, daß ihr Glas überſchüttete. Es war ihm auf
einmal höchſt komiſch, daß er Vater ſein ſollte von ſo einem großen
Mädchen Aber Eva lachte nicht, ſie blieb ernſt und hatte ihr Glas
nicht dem ſeinen entgegengeführt. Jhr war ſehr ſchlecht. Nicht
bloß traurig war ſie, nein alles tat ihr weh, ſie fühlte ſich zer
ſchlagen am ganzen Körper Sie war zu raſch gelaufen das
konnte ſie nie vertragen Aber die Angſt vor dem böſen Mann

von Veckenſtedt,

ren Nach Schulſchluß haben die beiden Knaben Rettich und Brandt zeugung zu verneinen.

die dünne Eiesdece auf ihre Haltbarkeit geprüft, wobei das Unglück lo ae n einlagen nicht verzinſt würden, wodurch dem Sparer ſchwere Ein
zum Geſäß im bußen entſtänden und verſteigt ſich ſchließlich zu dem gröblichen An

wurf der Bauernfängerei gegenüber den zinsloſen Bauſparkaſſen.
Wir warnen vor Wiederholungen Man kennt die Weiſe man kennt

Die Zahlung findet am Freitag ſtatt und zwar für den Tert des aus Intereſſentenkreiſen ſtammenden Verfaſſers. Auch
enburg und Land um 16 16,065 wir wollen uns nicht auf theoretiſche Erörterungen über das Thema

einlaſſen, wollen aber doch feſtſtellen, daß man ſich die Sache in der
männlich, Beweisführung in recht kindlicher Art etwas ſehr leicht macht, wenn

man vollkommen Ungleiches zu vergleichen ſucht:

Darungerode, 26. Januar. Eine öffentliche Volksver
ſammlung fand am letzten Sonntag im „Braunen Hirſch ſtatt.
Einberufer war der Ortsverein der SPD. Als Referent war der Ge
noſſe Bürgermeiſter und Landtagsabgeordneter Kaſten Staßfurt er
ſchienen Das Thema lautete „Unſere gegenwärtige Wirtſchaftslage
Genoſſe Kaſten verſtand es, den Zuhörern einen lebendigen Anſchau

ungsunterricht zu übermitteln. Der Redner ſetzte ſich auch mit den
Nazis auseinander. Dieſe wollen Sozialiſten ſein. Aber aus r
kapitaliſtiſchen Quellen werden ihre S.A. Abteilungen finanziert.
Der Redner betonte zum Schluß, es gelte für die Werktätigen, ge
rüſtet zu ſein, denn es ſtünden ſchwere Kämpfe bevor. Zuſtimmen

der Beifall folgte den Ausführungen
Darlingerode, 26. Januar. Die

bundes der Friede i m r
i Sonntag im Jordanſchen Loka nere We Vorſthende honee Nordhauſen eröffnete de i

ſammlung mit der Bekanntgabe des e DrkanvKönnecke gab den Kaſſenbericht Dann wurde der alte e
wiedergewählt. Ueber Kapikalabfindung, Bundesfilm d w e
geſprochen. Der Bundesfilm ſoll hier auch rn wer er
Vorſitzende ſchloß die Verſammlung mit der Mai aktiver an
den Geſchehniſſen irre ſein, damit den Kriegsopfern ihre

i Rechte gewahrt bleiben.nete W da Vom Sportbe trieb. Jn Schierke
kam am Sonntag bei votzüglichen Eisverhältniſſen auf der 3200
Quadratmeter großen Eisbahn ein Eishokeykampf zwiſchen dem Eis
laufverein Tegel und dem Sport Club Charlottenburg zum Austrag
Infolge der während des Spieles niedergehenden Schneefälle war die
Schnelligkeit des Kampfes ſehr beeinträchtigt Es zeigteſich, daß die
Charlottenburger in der Kombination weit beſſer als die Tegeler
waren, und ſie konnten deshalb 4:1 ſtiegen (1:0, 2:0, 1.). Am Nach
mittag wurden auf der Brockenbobbahn Viererbobrennen durch
geführt. Es erſchienen ſieben Maſchinen am Start. Jede hatte die
1850 Meter lange Bahn zweimal zu durchfahren Die Bahnſohle
war vereiſt, jedoch wurden auch hier die Geſchwindigkeiten durch den
vor und während des Rennens fallenden Schnee ſehr ſtark beein
trächtigt. 1. Bob „Wotan“ (Führer: Ringk, Bremſer: Heiſe, beide
aus Wernigerode) 4 Min. 47 vier Fünftel Sek. 2. Bob „Luiſe“
(Böhlmann und Kahmann) 4 Min. 48 drei Fünftel Sek.
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Aus Halberſtadt.
Gibt es wirklich zinsloſe Darlehen

Eine Enigegnung.

Der Vorſtand der Bau und Wirtſchaftsgemeinſchaft Halberſtadt,

hieſige Ortsgruppe des Reichs
Hinterbliebenen hielt am ge

le ihre Generalverſammlung

e. G. m. b. H. ſchreibt uns:
Ein ungenannter Verfaſſer fühlt ſich bemüßigt, in Nummer 60

Alter von 9- 10 Jah ds. Blattes dieſe Frage zu ſtellen und ſie im Bruſtton der Ueber
Er wirft den Bauſparkaſſen, die auf zins

er Grundlage arbeiten, vor ſie verſchwiegen, daß die Spar

Er ſtellt einen Einzelſparer mit Sparzins dem zins
t i loſen Sparer einer Bauſparkaſſe gegenüber fetzt dabei beſtimmte

r und danach männlich für Veckenſtedt, Stapelburg Sparbeträge und Zeiten ein ohne den Zinsfuß zu nennen
Wir wollen an einem anderen Beiſpiel zeigen wie ſich das ins

(oſe Sparen in großer Gemeinſchaft auswirkt: Der Sparer ſchließt
einen Bauſparvertrag über 10 000 RM. ab mit einer monatlichen

1200 8800 RM. dazu einen Verwaltungskoſtenzuſchlag von 10
S 880 RM. Geſamtſchuld alſo 9680 RM., abzutrggen in 20 Jahren
S 140 RM. jährlich oder 86 66 RM. monatlich Er hatte vor Aus
zahlung aber neben ſeinem Sparbetrag noch 40 RM. Miete gezahlt,
alſo 20 40 60 RM. Laſten zu tragen. Er zahlt jetzt keine Mieke
mehr, ſondern tilgt lediglich ſein Darlehn mit 36 60 RM. andere
Laſten mit 14 RM. monatlich gerechnet dazu, rund 50 RM. monat
lich ſeine Laſt iſt alſo jetzt um 10 RM. im Monat niedriger als in
der Sparzeit. Nach 20 Jahren aber iſt er oder ſeine Erben in ſeinem
Hauſe vollkommen ſchuldenfrei. Es möge nun jeder ſelbſt ausrechnen,
wie hoch ſich ſeine Laſten bei gleicher Wartezeit ſtellen würden, wenn
er für ſeine Spargroſchen 4 9 Zinſen erhalten, aber für das Dar
lehen von 8800 RM. auch noch 425 Zinſen neben der Tilgung
zu kragen hätte.

Daß es ginsfreie Dartehen wirklich gibt, die ſelbſtverſtändlich
aus dem Sparerkreis unter Verzicht auf Sparzinſen aufgebracht wer
den müſſen das beweiſt die Entwicklung der „Bau und Wirtſchafts
gemeinſchaft Deutſchlands in Bremen, der unſere Halberſtädter
Bau und Wirtſchaftsgemeinſchaft“ angeſchloſſen iſt. Seit der Grün
dung 1928, alſo in 25 Jahren, ſt der Sparerkreis auf 22 000 Mit
glieder angewachſen, es ſind von ihr 900 zinsloſe Darlehen für Neu
bau mit 11 Millionen Reichsmark und zur Hypothekenablöſung rund
900 000 RM. vergeben. Dieſe Bewegung iſt entſtanden aus dem
feſten Willen zur Selbſthilfe. Man verzichtete bewußt auf den
Genuß von Zinſen für Spargelder um ſich, ſelbſt bei geringen Spar
beiträgen, überhaupt die Möglichkeit zur Erlangung eines Darlehns
für Neubau oder zur Ablöſung ſchwer drückender Hypotheken zu ver
ſchaffen. Das iſt der gleiche Weg den eine hieſige Baugenoſſenſchaft
beim Neubau ihrer Heimſtätten intt der Selbſthilfe durch Arbeit
einſchlug die letzten kamen mit ihren Häuschen auch erſt nach vier
Jahren an die Reihe die letzten halfen den erſten dieſe den letzten
Wenn man von Bauernfängerei reden will, dann ſuche man ſich an
dere Adreſſen z. B. Bauſparorganiſationen, die unter Hereinnahme
fremder Gelder ihren Mitgliedern bevor ſte zum Zuge kom
men die aber früher bauen möchten, auf die Darlehensſummen
Zwiſchenkredite zu 9 2 Zinſen gewähren (daneben ſind die Spar

gebot und Nachfrage auf dem Geldmarkt.
wir nicht bekehren, aber Menſchen die den er ſatzur Eigenhilfe zuſammenſchließen n Aen icher Jart haven

Sparſumme von 20 RM. jährlich 240 RM. Er wartet 5 Jahre
hat ſelbſt geſpart 1200 RM. ſeine Schuld beläuft ſich auf 10000

beträge aufzubringen die dann großartig mit 4 z verzinſt werden),oder etwa jene land wirtſchaftlichen e wen im Oſten,

die Staatsgelder zur Umſchuldung an die notleidende Land
wirtſchaft zu 5 S erhielten und dieſe zu 9 bis 11 2 an die
Intereſſenten weitergaben auch eine Illuſtration zunn Kapitel An

Die Zinsanbeter wollen

o ſen des Vereins einen fühlbaren Pachtnach laß eintreten zu
(aſſen. Bei der Vorſtandswahl wurde als 1. Vorſitzender wieder der
(angjährig bewährte Gartenfreund Schulze einſtimmig gewählt
Der Verein zählt rund 170 Mitglieder.

Aus den Gerichken. Beim Betteln hatte ein junger Mann eine
Strickmütze geſtohlen. Er wurde wegen Diebſtahls zu einem Monat
Gefängnis und wegen Bettelns zu 4 Wochen Haft verurteilt Jn
einer Halberſtädter Herberge wurden vor einigen Tagen mehrere
Perſonen wegen Glücksſpiels feſtgenommen. Sie hatten das ver
botene Kartenſpiel 17 und 4“ geſpielt und mußten ſich jetzt vor dem
Schnellrichter verankworten Sie wurden jeder zu 2 Wochen Gefäng
nis verurteilt Bei einem Zeugen wurde die Sprache darauf ge
bracht, daß er auch an dem Glücksſpiel teilgenommen hatte und ſchon
wurde gegen ihn auch im Schnellverfahren verhandelt Er wurde zu
30 Mark Geldſtrafe verurteilt

Lockerung der Jwangswirtſchaft. Aus dem Preußiſchen Mini
ſterium für Volkswohlfahrt wird geſchrieben Nach S 2 des Woh
nungsmangelgeſetzes iſt die Verwendung von Wohnungen zu anderen
Zwecken nur geſtaktet, wenn für den den verlorengehenden Wohn
raum neuer Wohnraum erſtellt oder entſprechender Erſatz in Geld
gezahlt wird. Die Forderung einer Erſatzleiſtung hat ihre innere Be
rechtigung jedoch nur für den Kreis derjenigen Wohnungen, an
denen noch ein Mangel beſteht Das iſt bei teuren Wohnungen nicht
mehr der Fall. Dieſe ſtehen vielmehr in erheblichem Umfange leer.
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat daher ſoeben durch
die Sechſte Wohnungslockerungverordnung mit ſofortiger Wirkung
angeordnet, daß teure Wohnungen nunmehr auch ohne Erſatz
leiſtung zu gewerblichen Zwecken verwendet werden dürfen
Als teure Wohnungen im Sinne dieſer Anordnung gelten ſolche
deren Jahresfriedenmiete a) 3000 und mehr in Berlin b) 2400
und mehr in den übrigen Orten der Sonderklaſſe, c) 1800 c und
mehr in den Orten der Ortsklaſſe A, d) 1300 c Und mehr in den
Orten der Ortsklaſſe B. Galberſtadt, Wernigerode, Quedlinburg
Thale), e) 800 c und mehr in den Orten der Ortsklaſſe C (Oſchers
leben), 500 c und mehr in den Orten der Ortsflaſſe D beträgt.

Ueber Bülows Memoiren hält am kommenden Sonnabend
Profeſſor Brandenburg Leipzig deſſen Vortragszyklus über die
Vorgeſchichte des Krieges ungeteilten Beifall gefunden hat, einen
kritiſchen Vortrag. Alle Hörer des hiſtoriſchen Vorkragszyklus wer
den auch dieſe Veranſtaltung mit Freuden begrüßen Profeſſor
Brandenburg iſt außerdem ein ungemein feſſelnder Redner Die
Veranſtaltung liegt wieder in Händen des Halberſtädter Lehrerver
eins Nähere Angaben im Jnſeratenteil.

Beſichtigung des Waiſenhauſes durch den Ortselternbeirak. Die
im Ortselternbeirat vereinigten Vertreter der Elternbeiräte der hie
ſigen Volksſchulen beſichtigten am Montag nachmittag eine ſegens

reiche Einrichtung der Stadt, nämlich das Waiſenhaus Der Vor

Da war der ſchöne Speiſeſaal, die Küche und vor allem die wunder
baren Schlafſtuben und Zimmer; das Unterrichts oder Tageszim
mer, die Garderobenſtube, welche Bewunderung hervorrief. Hy
gieniſch ſehr gut ſind die Waſcheinrichtungen. Es wurden Stim
men laut, welche meinten, ſolche Einrichtungen müßten in den
Volksſchulen ſein, dann wäre manche Krankheitsgefahr beſeitigt
doch dies nur nebenbei. Von lobenswerter Zuſammenarbeit zwi
ſchen den Kindern und den Hauseltern zeugten die Handarbeiten

worden ſind. Hier haben die Kinder mit primitivem Werkzeug
und nur Kiſtenbrettern muſtergültige Spielwaren hergeſtellt, wie
Pferdeſtälle, Karuſſells, bewegliche Katzen und andere Tiere. Selbſt
die Malerei an dieſen Gegenſtänden iſt eine geſchmackvolle Arbeit
der Kinder Eine hiſtoriſche Puppenſtube fand beſondere
ſtaunen Herr Heller und Frau kragen durch ihr gutes Verſtändnis

beiratemitglieder ſchieden mit Dank aus dem Waiſenhaus
ahne im Mund Menſch geſund. Die Erkenninie

Bedeutung eines geſunden und leiſtungsfähigen Gebiſſe
Verdauung und damit für den Geſamtzuſtand d
pers hat dazu geführt, daß auch die Koſten der
reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen übernommen worden ſind. Neben
der Behandlung von Mundkrankheiten wie Geſchwüren. Eiterungen
in der Mundhöhle und dergleichen ſt auch das Plombieren der
Zähne Pflichtleiſtung, die in ihrem Umfange nicht eingeſchränkt wer
werden kann. Dabet entſpricht den Anforderungen der Wirt
ſchaftlichkeit, daß auch keuerere Füllungen bewilligt werden, wenn
ſie nach Lage des Falles als zweckmäßiger und haltbarer angeſehen
werden können Dagegen ſind die Kaſſen zur Beſchaffung künſtlichen
Zahnerſatzes oder zur keilweiſen Uebernahme der Koſten hierfür nur
dann verpflichtet wenn in der Satzung die Gewährung größerer
Heilmittel oder eines Zuſchuſſes zu ſolchen vorgeſehen iſt. Jn
Falle kann der Vorſtand der Kaſſe die Koſtenübernahme nur
ablehnen wenn der Zahnerſatz nicht zur Erhaltung der rberts
fähigkeit dient Kann der Verſicherte jedoch den Rachweis führen,
daß er aus Geſundheitsgründen den Zahnerſatz braucht, dann nuß
die Krankenkaſſe den in der Satzung feſtgeſetzten Hemittelzuſchuß

auch leiſten
Ein Chauffeur ſoll ſich melden Am 15 Januor gegen 17.45

Uhr wurde auf der Landſtraße vor dem Bahnhof Drübeck ein dort
ſtehendes Auto von einem Berliner Kraftwagen angefahren. Der
Chauffeur des Berliner Wagens hielt ſofort um ſich mit dem Len
ker des angefahrenen Wagens zu verſtändigen Während dieſer
Unterhaltung hatte ſich den beiden Wagen inzwiſchen ein Halber
ſlädter Auto genähert, das vorſchriftsmäßig erleuchtet war und
auch vorſchriftsmäßig fuhr Infolge des dichten Schneegeſtöbers
aber war es dem Chauffeur des Wagens doch nicht möglich, die
Landſtraße zu überblicken Er ſah deshalb die auf der Straße
ſtehende Gruppe nicht und fuhr den Berliner Chauffeur an. Auch
der Halberſtädter Chauffeur hielt ſeinen Wagen ſofort und bemühte
ſich um den Verunglückten. Zur vollen Aufklärung des Sachver
walts wird dieſer Chauffeur, der ſeine Nummer uſw. dem Be
liner Autofahrer angab, gebeten, ſich bei der hieſigen Kriminalpoli
zei zu melden.

Spielplan des Kalberſtädter Stadttheaters
Mittwoch. 28 Januar. auf vielſeitigen Winſch nochmals die

Operette Viktoria und ihr Hufar von Abraham
Donnersktag, 29. Jannar letzte Aufführung des muſikaliſchen

s e Schweſter und ich zu ermäßigten Preiſen
50-53.60 RM.Freitag 30. Janhar, Das Hollandweibchen“, Operette von Kal

ſitzende des Ortselternbeirats, Herr Guckenburg, begrüßte im
Namen des Ortselternbeirats alle Mitglieder den Hausvater Heer
und deſſen Frau, welche die Führung durch das Haus übernahmen

welche in der Schneider oder in der Hanwerkerſtube angefertigt

für die Kinder n guten Gelingen der Arbeiten bei. Die Eltern

manSonna anf d 31. Januar geſchloſſene Vorſtellung, kein Karten
verkauf.Sonntag 1. Februgr, nachmittags 15 (39) Uhr, zu volkstümlichen
Preifen das Schauſpiel Vorunterſuchüng“ von Alsbera und
Heſſe. Abends 19 (7) Uhr. Das Hollandweibchen“.

hatte ſie gejagt. Mit ihren Zähnen hatte ſie den gebiſſen oh
ſie fühlte ſeither einen Schmerz in ihnen Sie hatte ihn bis aufs
Blut gebiſſen, pfui, das ſchmeckte ſie nun. Starren Blicks ſah ſie
auf ihren Teller Warum hatte der böſe Mann ſie auf die Bank
locken wollen? Sie glaubte das zu wiſſen. Schreckliche Geſchichten
raunten ſich die Schulmädchen zu, und die Lehrerin hatte neulich

ausdrücklich gewarnt nie ſollten ſie mit einem gehen, den ſie
nicht genau kannten, der ihnen Bonbons und Schokolade verſprach
Das waren böſe Männer die brachten kleine Mädchen um, ſchlach
teten ſie ab, wie man Hühnchen ſchlachtet und dann rupft.

Fortſetzung folgt.)

Das General Konſulat der polniſche Republik teilt mit. daß
ſeine Räitme am 2. Fehruar 1931 anläßlich des k iertages geſchloſſen bleiben. ch des towoliſchen Sele

Der Kleingarienverein Dr. Schreber hielt geſtern im Stadtparkſeine Hauptverſammlung ab Jm Segen e de Wer
ſitzende darauf hin, daß auch im abgelaufenen Pachtjahre der Verein
ſeine gemeinnützige und ſoziale Aufgabe wieder volla erfüllt hobe.
Dank der umſichtigen und ſachgemäßen Kaſſenführung des 1 Kaſſe
rers iſt es möglich, die Pachtbeiträge für das Jahr 1931 um 25 v H.
zu ſenken, ohne daß dadurch der Verein in ſeinen Aufgaben gehemmt
wird. Darüber hinaus wurde noch beſchloſſen, für die Arbeits-

Spielplan der Salhber ädeter Licht pieltteater
Lichtſchauſpielhaus: Bis Donnerstag die Filmoperette Die

Lindenwirtin“ mit Hens Heing Bollmann und Käthe Dorſch. Ab
Donnerstag der Moen Sprech und Tonfilm Der Sohn der
weißen Berge“ mit Luis Trenker.

Kammer Lichtſpiele Dienstag bis Donnerstag Camilla Horn
und Guſtav Dießl in „Moxal, um Mitternacht“. Ferner Ken May
nard in „Der fliegende Pfeil
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Kreis Halberſtadt.
Harsleben, 26. Januar. Am Sonntag fand eine Mitgliederder

ſammlung der Partei ſtatt, in der Genoſſe Schütte über Wirt
ſchafts und politiſche Tagesfragen ſprach. Nach dieſem Referat
wurden noch verſchiedene Gemeindeangelegenheiten und örtliche
Parteifragen erledigt. Während der Verſammlung zog auch die
Martinskapelle der Halberſtädter Kommuniſten durch den Ort, um
zu werben. Dies Ziel ſcheinen ſie auch erreicht zu haben denn mit
der Muſik zog eine ganze Reihe von Kindern, für die es mal eine
Abwechslung war. Es wäre ganz gut, wenn den Kindern dieſe
Abwechslung noch öfter geboten werden könnte. Unſere nächſte
Mitgliederverſammlung findet am Sonnabend, den 14. Februar,
ſtatt, auf die wir ſchon heute hinweiſen möchten

Klein Quenſt. 26. Januar. Am Sonntag nachmittag fand bei
Herm. Bienert eine Generalverſammlung des Schrebergartenvereins
e. V. ſtatt, an welcher auch Vertreter des Bezirksverbandes teilnah
men. Aus dem Kaſſenbericht war zu erſehen, daß die Kaſſe in Ord
nung iſt; dem Kaſſterer wurde auf Antrag der Reviſoren Entlaſtung
erteilt. Der vom Vorſitzenden gegebene Geſchäftsbericht für das ver
floſſene Jahr wurde mit Intereſſe entgegengenommen. Die Vor
ſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſ. G. Krökel, 2.
Vor Rob. Wehrſtedt, 1 Kaſſierer G. Balſter, 2. Kaſſterer H. Peine,

Schriftführer W. Berner, Vereinsbote Frau Tempelhoff. Jm Ver
ſchiedenen wurde u. a. das Spritzen der Obſtbäume zur Bekämpfung
der Obſthaumſchädlinge empfohlen und bekannt gegeben, daß die Ge
meinde jetzt im Beſihe einer großen Holderſpritze iſt, die gegen Ge
währung einer geringen Entſchädigung dem Verein jedergeit zur
Verfügung ſteht. Desgleichen wurde nach über die Kompoſtlagerun
gen am Stakett aufmerkſam gemacht. Es iſt beobachtet worden, daß,
wo derartige Haufen mitunter jahrelang am Stakett aufgebaut wer
den, die Streck und Zaunlatten ſich in einem ſchlechten Zuſtand be
fanden, ſo daß ſie gegen neue ausgewechſelt werden mußten. Durch
derartige Mißſtände entſtehen unnötige Koſten Schreberfreund
Karkowſtki hat die Beſchaffung der Saat übernommen Die Mitglie
der werden gebeten, davon Gebrauch zu machen. Jm Anſchluß hieran
hielt Schreberfreund Ba a ke Halberſtadt einen kurzen Vortrag über
die Errichtung von Dauerkolonien, dem die Verſammelten mit regem
Intereſſe folgten.

Aus Oſchersleben.
o. Der Deutſche Freidenkerverband, Ortsgruppe Oſchersleben, hielt

am Sonntag die Jahres Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende
gedachte mit herzlichen Worten der im vergangenen Jahre verſtor
benen Mitglieder und gab anſchließend den Geſchäftsbericht. Der
Mitgliederbeſtand hat ſich auch im vergangenen Jahre erhöht. Die
Jugendweihe findet in gleichem Umfange wie in den vergangenen
Jahren, und zwar am 29. Märg vormittags im Stadtpark ſtatt. Die

Kinder, welche in dieſem Jahre die Jugendweihe erhalten ſollen,

park die Jah

müſſen rechtzeitig gemeldet werden. Dem Geſangverein Maiengruß“,
welcher ſich in uneigennütziger Weiſe des öſteren der Organiſation
zur Verfügung ſtellte, ſoll eine finanzielle Zuwendung gemacht wer
den Das Gleiche trifft auf die Arbetterwohlfahrt zur Einkleidung von
Weihekindern zu. Als Delegierter zur Kulturkartell wurde der Vor
ſitzende beſtimmt. Die Neuwahlen ergaben erfreulicher Werſe de
Wiederwahl ſämtlicher Funktionäre. Nach Erörterung organſſatori
ſcher Fragen nahm die Verſammlung einen Vorſchlag an, dem
Kreisausſchuß eine Eingabe zu unterbreiten, wonach an den Kran
kentafeln im Kreiskrankenhaus die Zugehörigkeit zu einer Religions
gemeinſchaft nicht mehr vermerkt werden ſolle.

o Die Freie Schulgeſellſchaff hält am kommenden Mittwoch m
Stadtpark ihre Generalverſammlung ab.

Arbeiker-Wohlfahrk. Am Donnerstag 20 Uhr findet itn Stadt
veshauptverſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller Mit

Um 19 Uhr im gleichen LokalJri

ſg. Eine öffentliche Skadkverordnekenſitzung findet am Mittwoch
den 28. Januar, 20 Uhr ſtatt. Tagesordnung. 1. Wahl des Stadt
verordnetenvorſtehers, ſeines Stellvertreters, des Schriftführers und
ſeines Stellvertkreters, 2. Wahl der Kommiſſionen, Deputationen und
Ausſchüſſe 3. Kenntnisnahme von den Kaſſenreviſionen November
1930 bis Januar 1931, 4 Außerordentliche Reviſion der Sparkaſſe
5. Belhilfebewilligung für Feuerlöſchgwecke, 6. Beihilfebewilligung
für die Obſtplantage, 7. Antrag des Portland- Zementwerkes über die
Umführung des Stadtweges, 8. Erbbauangelegenheit des Kaunnanns
Heinrich Reichardt, 9. Erbbauangelegenheit des Bauunternehmers
Heinrich Jſecke, 10. Berufsſchulbeikräge für 1930, 11. Verlängerung
der Hundeſteuerordnung, 12. Antrag der S. P. D. Fraktion über die
Errichtung eines weiteren Siedelungshauſes am Bergweg, ſowie An
trag der Bürgerlichen Vereinigung wegen der Lichtpreiſe.

Kreis Oſchersleben.
Hornhauſen, 26. Januar. Jn der Generalverſammlung der Freien

Turnerſchaft wurde im Bericht ein Beſtand von 82 aktiven Mitglie
dern bekannt gegeben. Davon ſind 52 Fußballer und 30 Turner.
Dazu kommen noch 40 Kinder in der Kinderabteilung. Auch der
Kaſſenbeſtand erwies ſich als befriedigend. Während ſich bei den Fuß
ballern Ein und Ausgaben decen, haben die Turner ſogar einen
höheren Ueberſchuß. Neugewählt wurden in den Vorſtand die Sport
genoſſen Otto Lüders als Schriftführer, Fr. Filli und H. Börner als
Reviſoren und die Sportgenoſſen A. Hermann und H. Börner in den
Ortsausſchuß für Jugendpflege. Die Beſchlußfaſſung über die Form
des Feſtes zum 50fährigen Beſtehen des Vereins wurde zurückgeſtellt

Badersleben, 27. Jan. Am Sonntag fand die diesjährige außer
ordentliche Generalverſammlung des Schrebergartenvereins ſtatt. Es

waren 54 Gartenfreunde erſchienen Der Vorſitzende wünſchte
allen Freunden ein herzliches und geſundes Neujahr 1. Vorſitzender
wurde W. Blenke, Stellvertr. wurde der Gartenfreund W. Bierkamp,
als Schriftführer wurde abermals G. Quenfeld gewählt, der ſein
Amt ſeit 9 Jahren verſteht Zur Jahreshauptverſammlung nach Hal
berſtadt wurde W. Blenke und Gartenfreund Ed. Schröder delegiert

Aus Thale.
t Kein Wiederaufnahmeverfahren im Falle des Wilderers

Jm vorigen Jahre ging durch die Preſſe die Meldung, wo
nach das preußiſche Juſtizminiſterium mit der Klärung des Kriminal

les des Wilddiebes Karl Schmidt aus Thale am Harz beſchäftigt
ſei der im September 1924 vom Schwurgericht in Halberſtadt wegen
Totſchlages zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war. Schmidt
war beſchuldigt, am 1. Juni 1924 den Kaufmann Mellin, der ihn
Seim Wildern ertappt hatte, im Walde erſchoſſen zu haben. Die Mel
dungen daß mit giemlicher Sicherheit ein anderer der Täter
S und deſſen Namen man auch kennen wollte. Von zuſtändiger
Su wird mitgeteilt, daß ſowohl das Juſtizminiſterium auf dem
Standpunkt ſteht, daß hier ein Juſtigirrtum vorliege und daß beab
ſichtigt ſet, das Verfahren zugunſten des Verurteilten wieder aufzu
nehmen. Der Preußiſche Landtag hat in ſeiner letzten Vollſitzung

die n ück gerwieſen e des Schmidt eingereichten Eingaben zurück ge

Auflöſung der Reichsbahndirektion Magdeburg
vor dem Haushaltsausſchuß des Reichstages
Jm Haushaltsausſchitß des Reichstages würde am Montag abend

in der Ausſprache über den Haushalt des Reichsverkehrsminiſte
riums auch die Frage der Auflöſung der Reichsbahndirektion Mag
deburg mehrfach angeſchnitten. Abg. Scheffel (Soz.) ſprach ſich
ſcharf gegen das Vorgehen der Reichsbahnhauptverwaltung im Fall
Magdeburg aus. Dieſe habe es nicht einmal für nötig gehalten, ſich
vorher mit der Betriebsvertretung und mit den Beamten
vertretungen in Verbindung zu ſetzen. Abg. Groß (Ztr.) ſprach
ſich gleichfalls gegen das Vorgehen der Reichsbahngeſellſchaft im
Falle Magdeburg aus, die ſich nach ſeiner Anſicht mit dem zu
ſtändigen Miniſterium hätte in Verbindung ſetzen müſſen, bevor ſie
etwas unternahm.

Reichsverkehrsminiſter von Guerard wies darauf hin, daß
die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft nach dem
Reichsbahngeſetz von 1924 in der Einteilung ihrer Verwaltungsbe
zirke ſelbſtändig iſt und nur die Verpflichtung hat, ſich mit den be
teiligten Länderregierungen ins Benehmen zu ſetzen. Jm Falle
der Reichsbahndirektion Magdeburg habe der Miniſter von den
Plänen durch die Vorlage für den Verwaltungsrat Kenntnis ge
nommen und bei der Hauptverwaltung alsbald feſtgeſtellt, daß vom
preußiſchen Miniſterpräſidenten und vom preußiſchen Handels
miniſterium Bedenken gegen die Aufhebung der Direktion nicht er
hoben worden ſeien. Er, der Reichsverkehrsminicher, habe ebenfalls
die Gründe der Reichsbahngeſellſchaft geprüft und hätte ſie als
ſachlich berechtigt anerkennen müſſen. Nicht zugeben könne er, daß
für die Stadt Magdeburg beſondere Nachteile aus der Aufhebung
der Direktion entſtehen würde beſonders angeſichts der Aus
gleich s maß nahmen, die die Reichsbahn durch Verlegung der
Verkehrskontrolle nach Magdeburg vorgenommen habe.
Jede ſolche Rationaliſierungsmaßnahme treffe in der betroffenen
Stadt auf einen gang natürlichen Widerſtand. Wenn man ſich aber
dadurch von Rationaliſterungsmaßnahmen abbringen laſſen wolle,
dann ſei die vom Reichstag gewünſchte Sparſamkeit u. die Einſchrän
kung der Beamtenſchaft nicht durchführbar. Der Miniſter erklärte,
daß er zu den Direktionen, auf die der Magdeburger Bezirk ver
teilt werde, das feſte Vertrauen habe, daß ſie ihren ganzen Bezirk
völlig gleich mäßig behandeln würden.

Die Abgg. Groß (Zir.), Mo rath (Dt. Volksp) und Schef
fel Soz.) ſprach ſich noch einmal ſcharf gegen das Vorgehen der
Reichsbahnhauptverwaltung im Falle Magdeburg aus, die ſich mit
den zuſtändigen Miniſterien hätte in Verbindung ſetzen müſſen, be
vor ſie irgendetwas unternahm.

Angenommen wurde eine Entſchließung des Abg. Morath
(Dt. Volksp.), worin die Reichsregierung erſucht wird, dahin zu
wirken, daß die dringend erforderliche Vereinfachung der
Verwaltung und die damit im Zuſammenhang ſtehende Auf
löſung von entbehrlich werdenden Landesfinanzämtern, Oberpoſt
direktionen, Hauptverſorgungsämtern und Reichsbahndirektionen
bald und nach einheitlichen Geſichtspunkten danach erfolgt, daß unter
Wahrung der ſachlichen Bedürfniſſe unter den einzelnen Amtsorten
ein Ausgleich geſchaffen wird. Zu verhindern iſt jedes, der Reform
hinderliche Vorweggehen einzelner Verwaltungen. Zu verhindern
iſt deshalb die in Ausſicht genommene Auflöſung von Reichsbahn
direktionen.

Raffinierke Beirüger

Magdeburg. Am Sonnabend, den 10. d. Mis beſtellte ein Be
trüger, der ſich als Tiſchlermeiſter ausgab, bei einer Tiſchlerei
bedarfsfirma nach Geſchäftsſchluß kelefoniſch einige Sperrplatten,
welche er, wie er ſagte, noch am ſelben Tage benötigte. Der Be
krag für das Holz ſollte überwieſen werden. Der angebliche Tiſchler
meiſter ließ ſich das Holg durch einen Dienſtmann nach einem Gaſt

Aus Quedlinburg
g. Der Vortrag von Herrn Oberarzt Dr. Heller Der Krebs und

feine Bekätnpfung“, wird am Mittwoch, den 28 Januar 20 Uhr
auf vielſeitigen Wunſch in der Aula der Oberrealſchule wiederholt

q.* Die „roken Spokkvögel“ kommen! Der ſozialdemokratiſche
Ortsverein Quedlinburg hat den in der Arbeiterſchaft beſtens bekann
ten Vortragskünſtler und roten Humoriſten Paul Oppermann
für einen luſtigen Theaterabend, der auch zugleich als zugkräftige
Werbeveranſtaltung für die Partei und die ſozialiſtiſche Weltanſchau
ung zu gelten hat, verpflichtet. Die Veranſtaltung findet am Freitag,

G aaaaaaaaaaaaaeeDie Eiskünſtler.

Von links nach rechts Schäfer, Wrede, Jellelmann, Bernhauſer.

Am 25. Januar fanden in Wien die Kämpfe um die Europa

Mitteldeutsche Reanmdschaeg.
hofe ſchaffen, woſelbſt er es mit einem anderen jungen Mann ab
holte. Jm zweiten Fall erſchien in dem Geſchäftslokal einer anderen
Magdeburger Firma ein junger Mann, der ſich als Schwiegerſohn
eines Getreidehändlers aus Zerbſt ausgab und um einen Geldbetrag
wegen augenblicklicher Geldverlegenheit bat. Auch in dieſem Falle
befand ſich in der Begleitung des Täters ein junger Mann, Es iſt
anzunehmen, daß es ſich in beiden Fällen um denſelben Betrüger
handelt, da die Perſonenbeſchreibung die gleiche iſt.

Gasvergiftung.

Magdeburg. Eine Frau verſuchte ſich durch Gas zu vergiften.
Sie wurde in das Krankenhaus Altſtadt eingeliefert, wo ſie in der
Nacht geſtorben iſt. Dem ausſtrömenden Gas fielen auch eine An
zahl Kanarienvögel, welche ſich im ſelben Zimmer befanden, zum
Opfer.

Herunterreißen der Reichsfahne koſtet 200 Mark.

Salzwedel. In der Nacht vom 7. zum 8. Juni v. Js. machten
Laſtautos mit Reichsbannerleuten, die ſich auf dem Wege zum
Reichsbannertag in Magdeburg befanden, im Lokal von Ebert
Station. Zum äußeren Zeichen hatte man im erſten Stock eine
ſchwarz rot goldene Fahne herausgehängt. Dieſe Fahne wurde
gegen 3 Uhr plötzlich heruntergeriſſen und dabei ein Stück abgeriſſen.
Anklage wurde in dieſer Sache gegen den Hohlſchleifermeiſter Herr
mann erhoben, und zwar wegen Sachbeſchädigung und Vergehens
gegen das Republikſchutzgeſetz. Niemand hatte geſehen, wie die
Fahne heruntergeriſſen wurde, doch hatte Herrmann ſie gleich
darauf auf den Hof geworfen mit der Bemerkung, er habe ſie auf
der Straße gefunden. H. konnte ſich nicht auf Einzelheiten beſinnen,
weil er in jener Nacht betrunken geweſen ſei. Aus dem Gang der
Verhandlungen wurde geſchloſſen, daß Herrmann die Fahne her
untergeriſſen habe. Der Staatsanwalt hielt für erwieſen, daß der
Angeklagte auf dieſe Weiſe die Reichsfarben herabwürdigen wollte
und beantragte zwei Wochen Gefängnis und 100 Geldſtrafe Der
Verteidiger beantragte Freiſprechung und betonte, daß Herrmann,
wenn man ſchon unterſtellen wolle, daß er der Ausführende geweſen
ſei, ſicher nicht gegen die Reichsfarben angehen, ſondern ſich nur
an der Reichsbannerfahne vergreifen wollte. Auch das Gericht kam
zu der Anſicht, daß hier kein Vergehen gegen das Republikſchutz
geſetz vorliege und erkannte auf 200 Geldſtrafe wegen Sachbe
ſchädigung.

Raubüberfall auf die eigene Mutter.
Stendal. Der Arbeiter Hönicke kam zuſammen mit ſeinem Ar

beitskollegen Barganz in die Wohnung ſeiner Mutter in Stendal.
Während ſeine Mutter ihm einen Knopf an den Mantel nähte, er
hielt ſie plötzlich mehrere Schläge über den Kopf und brach be
wußtlos zuſammen. Als ſie wieder zur Beſinnung kam, war ſie an
den Händen gefeſſelt. Nach ihrer Befreiung ſtellte ſie feſt, daß ihr
eigener Sohn einen Paletot, einen Anzug und 20 Bargeld ge
ſtohlen hatte. Lebensgefahr beſteht für die Frau nicht.

Tödlich verunglückt.

Die Lehrerwitwe Schenk verunglückte auf det
Rückfahrt von Malpfuhl kurz hinter Malpfuhl. Aus bisher unbe
kannter Urſache ſcheuten die Pferde die Frau wurde aus dem
Wagen geſchleudert und erlitt einen doppelten Schädelbruch. Sie
war ſofort tot. Jhre ebenfalls im Wagen ſitzende Tochter wurde
ſchwer verletzt dem Krankenhaus zugeführt.

Tangerhülte.

Vom Auto überfahren und gekötet.

Vor dem Hotel Adler in Könnern an der Saale fuhr
ein Privatkraftwagen mit einem aus entgegengeſetzter Richtung
kommenden Motorradfahrer zuſammen. Bei dem Zuſammenprall
wurde der Lenker des Rades zu Boden geſchleudert und vom Auto
überfahren. Seine Verletzungen waren derart ſchwer, daß der Tod

auf der Stelle eintrat

Könnern.

den 30. Januar, ſtatt im Gewerkſchaftshauſe. Seit einem Men
ſchenalter erfreut Oppermann die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft mit
ſeinen witzigen und immer zeitgemäßen Satiren und ſchauſpieleriſch
vollendeten Charakterentypen, wobei er mit Vorliebe ſeine „Modelle
aus dem nationaliſtiſchen Narrenhauſe bezieht. Oppermann iſt alſo
kein Unbekannter und auch kein Dutzendhumoriſt. Jn Magdeburg
war er bereits ſchon zum drittenmal und auch letztens erzielte er
wieder einen ungewöhnlichen Erfolg und ausverkaufte Häuſer bei

den Veranſtaltungen der Partei. Auch ſeine Partnerin, Trudelies
Oppermann, iſt ein Talent von urwüchſiger Eigenart. Auf den erſten
Anhieb erobert ſie ſich die Herzen der proletariſchen Zuhörer als
Mädel aus dem Hinterhaus“, und als eine zweite Cläre Waldow
Oppermann Paul und Trudelies alſo bieten ein vorzüglich zuſam
mengeſtelltes Programm politiſcher Satire und heiterer Volkskunſt.
Da auch der Eintritktkspreis recht niedrig bemeſſen iſt, iſt es wün
ſchenswert, daß dieſe Parteiveranſtaltung einen Mafſfenbeſuch zu
verzeichnen hat. Alles weitere wird noch von den örtlichen Funk
tidnären und durch Plakate bekanntgegeben.

Kreis Quedlinbure.
Unterbezirkstag in Aſchersleben.

Die beiden Unterbezirksvorſtände haben beſchloſſen, den diesfäh
rigen

ordentlichen Unkerbezirkskag

für beide Kreiſe gemein ſam am Sonnkag, den März in
Aſchersleben, Lokal „Neuer Kaffeegarten“, Staßfurter Höhe
ſtattfinden zu laſſen

Die Tagesordnung lautet:
1. Politiſche Lage. Referent Reichstagsabgeordneter Genoſſe Ferl

Magdeburg
2. Geſchäftsbericht. (Parteiſekretär PetersMagdeburg).
3 a) Anträge zum Bezirkstarteitag reſp. zum Reichsparteitag.

b) Wahl der Delegierten zum Bezirksparteitag.
c) Wahl der Delegierten zum Reichsparteitag

4 Wahl der Unterbegirksvorſtandsmitglieder
5. Verſchiedenes.

Der Unterbezirkstag ſetzt ſich zuſammen aus dem Unterbezirks
vorſrand und den Delegierten der Ortsvereine. Die Ortsvereine
wählen bis zu 200 Mitgliedern 1 Delegierten Für je weitere 200
Mitglieder kann ein Delegierter mehr gewählt werden; Reſtzahlen
über 100 können für voll gerechnet werden.

Die Teilnehmer des Unterbezirkstags haben das Mitgliedsbuch
mitzubringen und mit dem Mandat am Saaleingang abzugeben.
Auch die Zuhörer müſſen ſich durch ihr Mitgliedsbuch ausweiſen.

Es wird erſucht, Anträge bis zum 14. Februar Vorſchläge der
Arbeitsgebiete für den Unterbezirksvorſtand bis zum 21. Februar
dem Sekretariat ſchriftlich einzureichen. Die Ortsvereinsvorſtände
veranlaſſen die Wahl der Delegierten in demnächſt ſtattfindenden
Mitgliederverſammlungen. Die Tagesordnung des Unterbezirkstags
iſt in dieſen Verſammlungen zu beſprechen.

Mit Parteigruß!

meiſterſchaft im Kunſtlauf ſtatt Fritz Buß. Karl Koch Wilhelm Peters.Vorſikende. Sekretär.



Rachterſtedt, 26. Januar. Die erſte Sitzung der Gemeindever
tretung in dieſem Jahre faßte folgende Beſchlüſſe: Die Anſchaffung
eines Aſchenwagens wurde beſchloſſen. Der Preis beträgt 2700 A.
Der Zufuhrweg nach dem Aſchenabladeplatz ſoll mit Ziegelſchotter
aufgeſchütet werden. Dieſe Arbeit ſoll von hieſigen ausgeſteuerten
Erwerbsloſen ausgeführt werden. Der Nachbewilligung zum Titel
Amtsunkoſten in Höhe von 2387.48 M wurde zugeſtimmt. Gemäß
eines Beſchluſſes vom 9. September 1930 wurde der Hemeindever
tretung zur Kenntnis gebracht, daß die Vorarbeiten ſoweit erledigt
ſind, daß mit dem Bau eines vierten Familienhauſes begonnen
werden kann. Der Schriftwechſel mit der Bergbehörde wurde be
kanntgegeben, ebenfalls wurden die Zeichnungen den Gemeinde
vertretern vorgelegt. Das Hauskaufangebot wurde einſtimmig ab
gelehnt. Ein Antrag der Erwerbsloſen auf Bewilligung von
Kohlen wurde der Erwerbsloſenkommiſſion überwieſen Die Mittel
hierzu ſollen aus den Etattitel für Erwerbsloſe entnommen werden.

Eine weitere Steigerung hat die Erwerbsloſenzahl
in hieſiger Gemeinde erfahren. Es ſind jetzt 78 Erwerbsloſe, 12
Wohlfahrtsempfänger und 2 Kriſenunterſtützungsempfänger vor
handen.

Gakersleben, 27. Januar. Die Generalverſammlung
des Arbeiter-Geſangvereins, die am Sonntag nachmittag
im Maximilianiſchen Lokale ſtattfand, war gut beſucht Nach der
Begrüßung durch den Vorſitzenden gab der Kaſſierer Stegmann den
Kaſſenbericht. Der Bericht zeigte in ſeinen Einzelheiten, wie gut der
Verein geleitet wird und wie geſund trotz der ſchlechten Wirtſchafts
verhältniſſe der Mitglieder die Vermögensverhältniſſe ſind. Bei der
folgenden Vorſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand in ſeiner
Geſamtheit wiedergewählt. Es gehören ihm an Willi Wagner als
Vorſitzender, Friedrich Hoffmeiſter als 2. Vorſitzender, Karl Steg
mann als Kaſſierer, Friedrich Weiß als Schriftführer, Friedrich
Hoffmeiſter als 2. Vorſitzender, Karl Stegmann als Kaſſierer, Frie
drich Weiß als Schriftführer, Friedrich Hoffmeiſter und Albert Hoff
meiſter als Unterkaſſierer und Karl Straube als Bücherwart. Auf
einſtimmigen Beſchluß ſoll am 21. März das Stiftungsfeſt gefeiert
werden. Es ſoll in der Form eines geſchloſſenen Vergnügens ab
gehalten werden. Die Muſik ſoll wieder die Bläßſche Kapelle in
Suderode ſtellen. Zu der in dieſem Jahre in Weddersleben ſtatt
findenden Bezirksgeneralverſammlung wurde der 1. Vorſitzende de
legiert. Die Verſammlung will auch in dieſem Jahre eine Harzreiſe
unternehmen. Die Marſchroute wurde noch nicht feſtgelegt. Eine
lange Debatte entſpann ſich dann über die Dirigentenfrage. Durch
die Verſetzung des Lehrers Münkner iſt die Vakanz eingetreten.
Nach eingehender Ausſprache wurde beſchloſſen, Lehrer Zuedenfeld.
der ſich mit noch einem Kollegen zur Uebernahme der Leitung bereit
erklärt hatte, zu verpflichten. Ein Antrag, der die Ermäßigung der
Gaubeiträge forderte, wurde zurückgeſtellt, da die Einreichungsfriſt
verſäumt iſt. Die Jubilare ſollen auch in dieſem Jahre wieder ge
ehrt werden. Lehrer Münkner verabſchiedete ſich von den Mit
gliedern. Er lobte das gute Zuſammenarbeiten zwiſchen Mit
gliedern und Dirigenten in ſeiner Wirkungszeit und ſprach den
Wunſch aus, daß den Verein weiter gedeihen möge Der Vor
ſitzende Wagner bedauerte die Verſetzung, da der Verein unter
ſeiner ſtraffen Leitung zur jetzigen Leiſtungsfähigkeit ſich entwickelt
habe. Eine Abſchiedsfeier wurde zu Ehren des Herrn Münkner
veranſtaltet.

Reinſtedt, 25. Januar. Die Jahreshauptverſammkung
der Freien Turn u. Sportvereinigung fand am
Sonnabend in der Felſenſchänke ſtatt. Gen. Walter Zimmermann
gab einen Rückblick über die Tätigkeit des Vorſtandes im verfloſſe
nen Jahr. Sodann nahmen die Mitglieder die eingelnen Sport
berichte entgegen. An 26 Turnſtunden beteiligten ſich 540 Turner.
Handballſpiele wurden 55 ausgetragen, davon 26 Serien und 29
Freundſchaftsſpiele. Das Ergebnis der Reſultate war befriedigend.
Der Kaſſierer, Gen. Albrecht gab den Jahreskaſſenbericht. Dem
Kaſſierer wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Jn den Vorſtand
wurden gewählt: 1. Vorſ. Walter Zimmermann, 2. Vorſ. Otto Kirch
ner, Schriftführer Fritz Graf, Kaſſierer Konrad Albrecht, Kaſſen
reviſoren Otto Stark und Paul Medefindt, Techniſcher Leiter Auguſt
Meinert, Turnwart Walter Rienecker, Sportwart Willi Tappe,
Stellvertreter Fritz Zweidorf, Spielwart Wilh. Flügel, Kinderturn
wart Erich Seiler, Gerätewart Heinrich Meiſter und Richard Graf.
Von einem Maskenball wurde Abſtand genommen. Das Kinder
kurnen wird auf Wunſch wieder eingeführt. Die Turnſtunden für
Kinder finden jeden Dienstag und Freitag 18 Uhr in der Turn
halle ſtatt.

Weſterhaufen, 26. Januar. Mittwoch, den 28. Januar, 20 Uhr,
findet im „Deutſchen Hauſe“ eine Mitgliederverſammlung der Bau
arbeiter ſtatt.

Stecklenberg, 26. Januar. Oeffentliche Gemeindevertreterſitzung
fand am Sonnkagmorgen im Hotel „Zum Wurmtal“ ſtatt. Bevor
in die Tagesordnung eingetreten wurde, gedachte der Gemeindevor
ſteher, Gen. Küh me, des verſtorbenen langjährigen Schöffen Aug.
Ungefroren, der über 30 Jahre in der Gemeinde als Mitarbeiter
tätig war. Sodann entſpann ſich eine lebhafte Debatte über die Ein
führung der Bürger und Bierſteuer. Nach langem Hin und Her
wurde die Bürger und Bierſteuer mit 9 gegen 3 Stimmen
beſchloſſen. Auch bei den Zuſchlägen zu den Realſteuern ging es
hart auf hart auch bei dieſer Abſtimmung wurde dasſelbe Reſultat
93 ergielt. Die drei bürgerlichen Vertreter lehnen jede Steuer
erhöhung und Einführung neuer Steuern ab. Für den verſtorbenen
Herrn Aug. Ungefroren, welcher ſtellvertretender Standesbeamter
war, wurde Wilhelm Zieſing gewählt, als Waiſenrat Heinrich Weide
mann und in den Ortswohlfahrtsausſchuß Rich. Müller. Gen. Kühne
verlas eine Verfügung des Regierungspräſidenten über die Preis
ſenkung. Der Verfügung zurfolge mußte eine Preisüberwachungs
kommiſſion gewählt werden. Folgende Herren wurden gewählt Fritz
Gebhardt, Hermann Krauſe und Robert Kirchner

Gewerkschaftliches.
Reichstagung der Metallarbeiter

Betriebsräte.
Die Reichsbeiratstagung der Betriebsräte des Deutſchen Metall

arbeiterverbandes, die am Sonntag und Montag zum erſten Mal im
neuen Verbandshaus in Berlin tagte, ſtand im Schatten der immer
fürchterlicher anſchwellenden Wirtſchaftskriſe. Der Ver
bandsvorſitzende Brandes beleuchtete den Einfluß der
Kriſe auf die Mitgliederbewegung und die Auswir
kungen der Lohnabbaupolitik der Regierung. Bis zum 22. Januar
waren im geſamten Reichsgebiet 65 Lohnbewegungen für 707 000
Arbeiter und Arbeiterinnen beendigt. Der Lohnabbau betrug min
deſtens 2,3 Prozent und ging bis zu 8,7 Prozent. Berlin lag mit
8 Prozent faſt an der Spitze. Der Lohnabbau iſt überall da am
größten, wo das Organifationsverhältnis am ſchlechteſten iſt, und
umgekehrt dort am geringſten, wo die Arbeiterſchaft gut organiſiert
iſt. Der Mitgliederbeſtand blieb trotz der gewaltigen Anſtürme der
Unternehmer wie der Kommuniſten ſtabil. Jn Berlin hat der
Verband ſogar trotz der beiſpielloſen Hetze der Moskauer und trotz
der kommuniſtiſchen Sonderorganiſation nach dem Streik einige
tauſend Mitglieder gewonnen. Das zeigt, daß der
Metallarbeiterverband aus der Kriſe organiſatoriſch nicht geſchwächt,
ſondern geſtärkt hervorgehen wird.

Von 28 845 gewählten Betkriebsräten gehören dem DMV.
22 667 78,6 Prozent an. Die Kommuniſten haben es auf
ganze 2,6 Prozent gebracht, die Stahlhelmer und die Gelben
auf 15 Prozent.

Die Reichsbeiratstagung war ein energiſcher Auftakt für die
diesjährige Betriebsratswahl der Metallarbeiter.

gommuniſtiſche Phankaſien. Durch die kommuniſtiſche Preſſe
lief in den letzten Tagen eine Notiz, wonach der Zentralver-
band der Zimmerer eine Reihe Hamburger Großunterneh
mer um Uebermittlung größerer Beträge an die Verbandskaſſe er
ſucht haben ſoll, weil er nicht mehr in der Lage ſei, ſeine Mitglie
der zu unterſtützen. Bei dieſer Meldung handelt es ſich um einen
fauſtdicken Schwindel. Sein Zweck iſt nur allzu durchſich
tig. Es ſoll auch unter den Zimmerern für die RGO. Stimmung
gemacht werden. Die Kaſſenverhältniſſe des Zimmererverbandes
ſind geſund. Der Verband verfügt über einen Kampffonds von
rund ſieben Millionen Mark. Er hat nicht nötig, nach kommuni
ſtiſchem Muſter zu arbeiten und bei den Unternehmern zu ſchnor
ren. Der geſamten Gewerkſchaftsbewegung iſt das bekannt.

Vermfsochtfes.
Die Goldmacher untereinander.

„Patriokismus“ und Gaunerei bei einem Glaſe Wein

Jm Münchener Goldmacherproßeß wurde am Montag das
Verhör des bisherigen Hauptzeugen von Obwurzer, des Ge
ſchäftsführers des Vereins Taufend, fortgeſetzt. Der Zeuge
ſchilderte ſehr eingehend die zahlreichen Konflikte und Differenzen
innerhalb des Goldmachervereins. Jm Jahre 1928 machte der
Verein eine offenkundige Vertrauenskriſe durch. Argwohn und
Mißtvauen herrſchten teils innerhalb der Mitgliedſchaft, teils
zwiſchen Tauſend und ſeinem Verein. Tauſend war ſtändig der
Meinung, die Mitglieder wollten ſich mit Hilfe von wiſſenſchaft
lichen Sachverſtändigen in den Beſitz ſeines Geheimniſſes ſetzen.
Dieſen Verdacht wurde er nach ſeiner Verhaftung erſt recht nicht
los. Darum widerſetzte er ſich auch der Teilnahme des Pro
feſſor Röntgen an ſeinem Experiment im Münchener Haupt
Münzamt. Verſtärkt wurde er in ſeinem Verdacht dadurch, daß
Röntgen ein Gutachten über den Verſuch erſt dann abgeben wollte,
wenn er in die Geheimniſſe der Tauſend ſchen Theorie eingeweiht
würde, und weil er imſtande geweſen wäre, ein ſelbſtändiges
Experiment in ſeinem Laboratorium durchzuführen

Aber auch der Zeuge widerfetzte ſich einem Vorſchlag des
Staatsanwalts, die bei Tauſends Verhaftung vorgefundenen und
beſchlagnahmten Chemikalien chemiſch unterſuchen zu laſſen, weil
dadurch nach ſeiner Meinung das Fabrikationsgeheimnis preis
gegeben würde. Um dieſs Geheimnis zu wahren, ſetzte das Gericht
für Montag nachmittag eine Beſprechung zwiſchen Sachverſtändigen
und Verteidigern an, in der die Frage des Fabrikationsgeheim
niſſes näher geprüft werden ſollte.

In einem längeren Zwiegeſpräch mit dem Verteidiger erklärte
der Zeuge ferner, daß man innerhalb der Taufend-Studiengefell
ſchaft e. V. politiſch neutral geweſen ſei. Das ſei ja auch eine Vor
ausſetzung für die Hereinnahme weiterer Geldgeber geweſen.
Verteidiger: „Es wurde aber doch auf die politiſche Auswahl
der Herren großer Wert gelegt Man hat doch hauptſächlich Ver
bindungen mit völkiſchen Kreiſen geſucht?“ Zeuge: „Man hat
nicht jeden XBeliebigen mit der Sache befaſſen wollen, ſondern
nur Kreiſe, die uns nahe ſtehen. Es wurde natürlich an
der Abſicht feſtgehalten, die Erfindung nur dem deutſchen Volke
zugute kommen zu laſſen. Bei einem Glaſe Wein wurde ſelbſtver
ſtändlich dieſes und jenes Ziel erörtert.“ Verteidiger: „Alſo
bei einem Glaſe Wein wurden die Luftſchlöſſer gebaut. Haben
Sie auch davon gehört, daß man Taufend manchmal betrunken
machte, um ihm ſein Geheimnis herauszulocken?“ Zeuge: „Jch
habe davon gehört. Seit der Gründung des Vereins iſt es aber
nicht mehr vorgekommen (es war alſo nur unter der vorange-
gangenen Aera Ludendorff der Fall. D. Red)“

Seinen Ausführungen über die Rolle Buckeleys fügte der
Zeuge noch hinzu, daß Buckeley bei der Anfertigung der Vereins
verträge „vergeſſen“ habe, Klärung darüber herbeizuführen, wie
Tauſend nach erfolgreicher Ausbeutung der Erfindung zu entlohnen
ſei. Danach hätte man den Erfinder glatt verhungern laſſen.
Juriſtiſch hätte der Verein über den Kopf Tauſend hinweg das
Verfahren Tauſends ausbeuten können. Aber das habe man nicht
gewollt, ſondern man habe von ſich aus dafür Sorge tragen
wollen, daß Tauſend entſprechend beteiligt worden wäre.

Er will die Beſchaffenheit des Erdinnern
ergründen.

Dr. L. Leet,
der Leiter der ſeismographiſchen Station der Havard-Univerſität,
hat einen Apparat konſtruiert, mit der die Dicke der feſten Erd
kruſte feſtgeſtellt werden ſoll. Dr. Leet veranſtaltete eine Reihe vor
ExpecimentalErdbeben im Laboratorium, um die Geſetze der in
neren Erdverſchiebung zu beobachten

Ein werkvolles Bild geſtohlen. Vor kurzem wurde aus der
Magdalenenkirche in Weitensfeld bei St. Veit an der Glan
(Kärnten) ein äußerſt wertvolles aus dem 12. Jahrhundert ſtam
mendes Bild, darſtellend Maria Magdalene, geſtohlen. Der Dieb
miußte das äußere Fenſterſchutzgitter gewaltſam entfernen, um zu
dem Gemälde zu gelangen. Die Gendarmerie iſt dem vermutlichen
Täter auf der Spur.

Das Automobil des fernen Oſtens.

Ein Straßenbild aus Ching, ein Straßenbild des 20. Jahrhunderts,
obgleich das Fehlen des Verkehrsſchupos, der grüngelbroten Lichter
oder dichtgedrängter Autoreihen nicht darauf ſchließen läßt. Die
Sänfte, von Kulis getragen, iſt nach wie vor das Hauptverkehrs
mittel in der chineſiſchen Stadt.

Tragödie der Not. Jn einem Hauſe im Oſten Berlins ver
giftete ein Schuhmachermeiſter ſeine Ehefrau, ſeinen 18 Jahre alten
Sohn, ſeine 22 Jahre alte Tochter und ſich ſelbſt mit Gas. Wieder
belebungsverſuche der Feuerwehr hatten nur noch bei dem Sohn
Erfolg. Schlechter Geſchäftsgang, Krankheit des Vaters, Arbeits
loſigkeit des Sohnes waren die Motive zu der Tat

Tragiſcher Schülerfreikod. Auf der ſchechiſchen Bahnſtrecke
Lunnenberg Göting ließ ſich ein 16jähriger Gymnaſiaſt
vom Wien Budapeſter Schnellzug überfahren; der Unglückliche
der ſich das Leben wegen einer vierſtündigen Karzerſtrafe nahm,
die wegen eines geringfügigen Anlaſſes über ihn verhängt wor
den war, wurde ſofort getötet

Paralyſe iſt heilbar.
Die Erfolge der Malarigkur. Schwere Fälle werden gebeſſert.

Die von Profeſſor Wagner-Jauregg in Wien angeregte Methode,
die Paralyſe mit Malariag zu heilen, hat nicht umſonſt bei Fach
leuten und Laien berechtigtes Intereſſe gefunden. Ueber ihre Erfolge
war man allgemein im Zweifel, umſo aufſchlußreicher iſt der Rechen
ſchaftsbericht, den nunmehr nach jahrelanger Anwendung dieſer
Behandlungsmethode der Aſſiſtent der Wiener Pſychiatriſchen Klinik
Dr. Dattner über die von Wagner-Jauregg angegebene Methode ab
legt. Nicht als ob der Erfolg noch irgendwie beſtritten wäre. Dazu
iſt dieſe Behandlung nicht nur in Wien, ſondern auch in Deutſch
land ganz allgemein ſchon zu ſehr in Anwendung. Man kann ohne
weiteres ſagen, daß ſie bereits ärztli
zeug der modernen Pſychiatr
ſtiſche Angaben ſind bisher noch ſelten, was
Zeit der Einführung der Malariag als Heilmittel gegen Paraiyſe
vergangenen Zeit begreiflich iſt. Zweifelhafter als der Erfolg einer
ſolchen Malariakur, der ja in den meiſten Fällen bald offenſichrlich
wurde, ſchien die Frage, ob der Geſundungsprozeß anhalten würde
oder ob die Patienten nicht bald wieder mit neuen Erſcheinungen
der Paralyſe, womöglich noch in ſchlimmerer Form, erkranken wür
den. Der Bericht der Wiener Klinik läßt an einen Dauererfolg in
manchen Fällen hoffen.Wahn wurden in der Wiener pſychiatriſchen Klinik 129 Pa
tienten einer regelmäßigen Nachunterſuchung unterworfen, die in
den Jahren 1922 bis 1924 in dieſer Klinik einer Malariakur unter
zogen worden ſind. Davon ſind mehr als die Hälfte, nämlich 67 am
Leben und von dieſen 53 völlig geſund. Wenn man bedenkt, daß
ohne die Malariabehandlung die Paralyſe eine vaſch verlaufende,
unbedingt mit ſchwerer Geiſteskrankheit endende und rettungslos
zum Tode führende Krankheit war, wird man dieſen Erfolg der Ma
lariakur zu ſchätzen wiſſen. Umſomehr, als ſich auf Grund dieſes
Wiener Berichtes die Tatſache ergibt, daß es ſich um eine Dauer
heilung handeln kann. Wie bei allen oder den meiſten Krankheiten
im allgemeinen wird der Erfolg der Malariabehandlung davon ab
hängen, wenn der Patient in ärztliche Behandlung kommt. Je
früher, deſto ſicherer ſcheint die Heilung. Auch das iſt begreiflich,
wenn man ſich das Weſen der Paralyſe veranſchaulicht.

Die Paralyſe, mit der populären Bezeichnung Gehirnerwei
chung, iſt eine ſyphilitiſche Erkrankung Gewöhnlich liegt die ſy
philitiſche Jnfektion bereits 10 oder noch mehr Jahre zurück. Daß
ſie überhaupt nicht ſtattgefunden haben könnte, wie in Laienkreiſen
auch heute noch bisweilen vermutet wird iſt völlig ausgeſchloſſen.
Man weiß heute ſogar, daß die Paralyſe durch die Spirochaete, den
bekannten Erreger der Syphilis, hervorgerufen wird, genau, wie
die anderen Erſcheinungen der Syphilis auch. Die Paralyſe iſt alſo
keine Nachkrankheit oder Folgeerſcheinung der Syphilis, wie ſelbſt
die mediginiſche Wiſſenſchaft noch vor einigen Jahren glaubte, ſon
dern eine direkte und unmittelbare Schädigung des Gehirns durch
die Syphilis, reſp. ihren Erreger. Je ſpäter alſo die Paralyſe ent
deckt wird, und je ſpäter ſie zur Malariabehandlung kommt, deſto
größer müſſen die Zerſtörungen ſein, die von den Syphiliserregern
in den Gehirnmaſſen angerichtet werden. Die Paralyſe kann zwar
in den meiſten Fällen durch die Malariakur geheilt werden. Die
in dem Gehirn geſetzten Zerſtörungen, die mit einem Ausfall wich
tiger Gehirnfunktionen einhergehen, ſind dann nicht mehr zu repa

rieren.
So wird verſtändlich, daß in vorgeſchrittenen Fällen zwar keine

kliniſche Beſſerung des Krankheitsbildes, doch eine Verlängerung der
Lebensdauer des Patienten ergielt werden kann, daß aber ebenſogut
in den Frühfällen der Paralyſe die reſtloſe Heilimg möglich iſt.
Nach dem Bericht der Wiener Klinik blieb ſogar ein Paralytiker, der
ſich als einer der erſten vor acht Jahren einer Malariakur unter
zogen hatte, und ſeitdem überhaupt keine weitere Behandlung er
fahren hat, völlig geſund. Dabei iſt es üblich im Anſchluß an die
Malariadur, gewiſſermaßen als Nachbehandlung, eine Salvarſanbe
handlung anzuſchſießen, die ſich für die Dauerheilung am beſten be
währt hat. Von 30 auf dieſe Weiſe behandelten Kranken blieben
nach ſechs bis acht Jahren 17 am Leben, 15 davon vollkommen ge
heilt, und nur 11 ſind inzwiſchen geſtorben, von ihnen ein Teil an
anderen Kranfheiten.

Man kann alſo mit ruhigem Gewiſſen behaupten, daß dieſe zu
nächſt gefährliche und brutal ſcheinende Behandlung mit Malaria
der ſonſt völlig unheilbaren und überhaupt nicht beeinflüßbaren
Paralyſe erhebliche Schrecken genommen hat.
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Sport und Kind.
Wir alle kennen wohl noch jenes traurige Bild, das eine ſoge

nannte Turnſtunde vor wenigen Jahren bot, Die Kinder waren in
militäriſcher Ordnung aufgeſtellt ſie trugen die gleiche Kleidung wie
ſonſt vor ihnen ſtand der Lehrer im Stehkragen. Ein Großteil der
Turnſtunde nahmen Aufſtellungsübungen ein, die dem Kaſernenhof
abgelauſcht waren. Sie hatten den deutlichen Zweck, das kleine
Volk ſchon rechtzeitig mit dem ſinnloſen Militärdrill bekannt zu

machen. Nachdem der Turnlehrer, der dieſes Amt meiſt nebenamt
übte die Kinder genügend durch die Halle oder über denHof geheht hatte begab man ſich, immer in geſchloſſenen Formatio

nen zu einem Gerät, und hier wurden nicht minder langweilige
Uebungen nach Kommando ausgeführt. Erhitzt und verſchwitzt gin
gen die Opfer dieſer „Leibesübungen“ dann wieder in ihre Klaſſe
zurück.

Dieſe Zeiten ſind vorbei. Die Entwicklung der Sportbewegung
hat gezeigt, daß der Kaſernenhof und die Vorbererttung darauf
durchaus nicht notwendig ſind für die körperliche „Ertüchtigung“, daß
Sportſpiele und die einfachſten Arten der Leichtathletik viel eher ge
eignet ſind, dem natürlichen Spieltrieb des Kindes gerecht zu wer
den, und daß der Lehrer der gleich den Kindern in leichter Kleidung
ünter ihnen ſitzt und mit ihnen mitmacht, größere Sympathien hat
als der Feldwebel in Zivil, der den Kleinen ſchon in ſrüheſter Ju
gend ein Vorgeſchmack auf das fröhliche Soldatenleben“ gab.

In ſchlechtgeheizten Turnhallen mußten früher die Kinder ihre
ſtumpfſinnigen Uebungen machen. Friſche Luft hielt man im Win
ter für ſchädlich. Und wo ſich in den Pauſen die Luſt an der Be
wegung in Schneeballſchlachten äußerte, wurden finſtere Verbote er
laſſen. Von dieſem Zuſtand bis zum heutigen, da es ſogar vor
kommt, daß das Skilaufen zum üUnterrichtsfach in der Volksſchule
gemacht wird, iſt allerdings ein weiter Weg. Er wird gekennzeich

net durch die Entwicklung der Sportkbewegung überhaupt und durch
die DTeilnahme auch der großen Maſſe am Sport. Ueber den Sport
finden viele Jugendliche auch den Weg zur Arbeiterbewegung, ſie

folgen den Fahnen der Arbeiterſportverbände, die ihrerſeits wieder
bemüht ſind, dem jungen Menſchen ein Hort zu ſein für ſeine ſport

lichen Intereſſen und die durch Einrichtungen von Jugendabteilungen
beweiſen wie ſehr ihnen an der Erneuerung ihrer Reihen durch
friſche Kräfte liegt. Daneben aber iſt es zum Beiſpiel die ſogialiſtiſche

Arbeiterjugend, die den Schulentlaſſenen auftrimmt und ihn anleitet,
ſeine freie Zeit durch einen der ſchönſten Sportarten, durch Wandern,
zu benutzen. So werden wir ein Geſchlecht heranziehen, das be
wußt ſeiner Aufgaben als Klaſſenkämpfer ſich freier und ſchöner
entfalten kann, als eines, das auch heute, nach dem Krieg, ſeinen
Kaſernenhof nicht vergeſſen kann, und ihn der Jugend wieder zurück
zuerobern verſucht.

Ausſcheidungen zur Winter-Olympiag.
Die am 18. Januar in Judenburg für das öſtliche Oeſterreich

ren Autsſcheidungen für Mürzzuſchlag übertrafen alle Er
n. Mit über 500 Wettbewerbern wurden ſie zu Oeſter

reichs größter Winterſportveranſtaltung. Heftige Schneeſtürme mach
ten den Wettkämpfern viel zu ſchaffen. Die Alpenländler ſetzten ſich
gegenüber der ſtarken Vertretung aus Wien erfolgreich durch. Nach
Wien fiel nur der Sieg im 6 km Lauf für Sportlerinnen durch Ra
poſch in 32,48 Min. Sonſt behielten die Läufer und Springer
aus Semmering und Mürzzuſchlag die Spitze. Allerdings gab es
unter dieſen auch manche Ueberraſchung. Sieger im 15 km Lauf
würde Hirtenlechner (Mürzzuſchtag) in 1 Stunde 54 Sekunden. Das
Springen gewann Handler (Semmering) mit 31 mm, derſelbe wurde
auch beſter im kombinierten Lauf. Der Abfahrkslauf ſah Maſchel
(Eiſenerz) in 21,38 Min. als beſten.

Nun hat der Norden doch noch den langerſehnten Schneewinter
bekommen und die Ausſcheidungskämpfe des finniſchen Arbeiter
ſportbund (TUL) für Mürzzuſchlag konnten in Lathi durchgeführt
werden. 50 Bewerber ſtritten im Skilauf und Springen um die
beiſten Leiſtungen. Von den Eisläufern waren alle erſtklaſſigen
Kräfte vertreten. Stürmiſcher Wind ſtellte an die Wettkämpfer
hohe Anforderungen und auf allen Strecken wurde hart um hart
um den Sieg gekämpft. Sieger im 15 km Lauf iſt M. Salminen
(Tampere) in 1 Stunde 02.21 Min.; im 30 m Lauf Hugo Kitunen
(Reitkalli) in 2 Stunden 16,51 Min. im kombinierten Lauf und
Springen A. Talſi (Helſingfors); im 6 km Lauf für Frauen A. Su

vanto (Helſingfors) in 33,51 Min. im 4 km Lauf für Frauen Eſter
Körholin (Helſingfors) in 2225 Min. Reſultate von den Eislauf
wettkämpfen: 500 m P. Virtanen (Tampere) 485 Sek.; 1500 mm

derſelben in 2 Min. 35,8 Sek.; 10 000 m ebenfalls derſelbe in 19
Min. 455 Sek.; zweiter wurde der bekannte Stabhochſpringer Flinck
Tampere) in 19 Min. 57,5 Sek. Der TUL hat für die Olympia
wettkämpfe in Mürzzutſchlag 9 Skiläufer, 2 Läuferinnen, 2 Springer
und 2 Eisläufer ausgewählt

Die ungariſchen Arbeiter Winterſportler hatten kein gutes Wetter
zu ihrer Veranſtaltung. Trotzdem ſtarteten 92 Sportler und 12
Sportlerinnen. Ueberraſchend kommt, daß der Springer Vanya, der
in der Woche vorher von der bekannten Matraſchanze 45 m weit
ſprang unplaziert blieb. Der Budapeſter Janowſky wurde Sieger
im 15 km Lauf in 1 Stunde 15,39 Min. Ungarn beteiligt ſich in
Mürzzuſchlag an allen Wettbewerben außer dem Eislauf und Ro
deln.

Der Verband der tſchechiſchen Arbeiterturnvereine hat 2 Wett
kämpfer für den 30 km Lauf, 2 für den 15 km Lauf, 8 für den

kombinierten Lauf, 2 für den Abfahrtslauf, 2 für den Hindernislauf
und 4 Springer gemeldet und wird außerdem eine Mannſchaft zum
10 km Mannſchaftslauf ſtellen und auch die Frautenbewerbe über

nd 6 km beſchicken. Der deutſche Arbeiter-Turn und Sportverband
in der Tſchechoſlowakei entſendet 330 km Läufer, 4 Läufer für den
15 km Langlauf, 3 für den kombinierten Lauf, 6 für den Abfahrts
lauf, 2 für den Hindernislauf und 5 Springer und wird auch die
Frauenbewerhe mit je 2 Wettkämpferinnen beſehen Ferner wird
ne Mannſchaft für den Abfahrtslauf geſtellt und das Männer

kunſtlaufen beſchickt.
d er Schweizer Arbeiter Turn und Sportverband entſendet für
fur d m Lauf, für den 15 km Lauf, für den Mannſchaftslauf und

en Abfahrkskauf, ſowie für das Hindernislaufen Wettkämpfer

t

Schwimmen.
Hoch klingt das Lied vom braven Mann.

m Der Arbeiter Waſſerrettungsdienſt des ArbeiterTurn und Sport
undes gibt ſeinen allfährlichen Bericht für das Jahr 1950 heraus

Jhm zufolge wurden auf 205 Uettungswachen von ihm 129 837
Wachſtunden Dienſt geleiſtet. 5204 erſte Hilfeleiſtungen, ſowie 1079
Lehensrettungen zeugen von der Tat und Hilfsbereitſchaft der Ar
beiterWaſſerſportler. Konnten durch dieſe 1079 Lebensrettungen
ebenſoviele Familien vor dem Verluſt einer ihrer Mitglieder be
wahrt werden, ſo mußten auch leider in 55 weiteren Fällen die an
geſtellten Wiederbelebungsverſuche auf Anordnung von Aerzten
eingeſtellt werden, da bei dieſen Perſonen das Lehen bereits er
loſchen war. Die vorſtehenden Zahlen ſtellen wahrlich ein großes
Stück „Sozialismus der Tat“ dar, die bisher wohl un übertroffen in
der Geſchichte der Sportbewegung daſteht.

Handball.
In Magdeburg war das Treffen der a klaſſigen Mannſchaften

Buckau und Schönebeck das bedeutendſte. Es endete 3:2. Recht
empfindlich wurde EintrachtSüd von Hohendodeleben geſchlagen,
11:1. Ein ähnliches Reſultat entſprang dem Spiel Biederitz gegen
ZdA. Hier waren es nur 10.1 Tore. Die Fichteabteilungen von
Wilhelmſtadt und Neue Neuſtadt trennten ſich 4:.1. Ueberraſchend
wurde Diesdorf von Welsleben mit 2:1 geſchlagen, entgegen der
Vorausſage wurde auch Kl. Ottersleben von Langenweddingen 4:0
überrannt

Aus dem Anhalter Land wurden einige Reſultate bekannt. So
mußte ſich Vorwärts Bernburg von den Freien Turnern Cörmigk
eine 3:1 Niederlage gefallen laſſen. Daß die A Mannſchaft des
Fichte Deſſau gegen Kochſtedt ſich auch nur 4:4 halten konnte, kommt
etwas gegen den Strich. Der Turnverein DeſſauAlten ſpielte gegen
Deſſau Gr. Kühnau 4:.1. Die A Mannſchaft des Sportklub Deſſau
behauptete ſich gegenüber den Freien Turner Klepzig 7:1, die B.
Mannſchaft dagegen mußte ſich der B Mannſchaft von Fichte Deſſau
3:4 beugen.

In Halle iſt man mit der Erledigung der Serienkämpfe am
Sonntag dem Ende der erſten Runde etwa näher gekommen. An
der Serie iſt nur die erſte Klaſſe beteiligt, die wiederum in 4 Grup
pen ſpielt. Jn der erſten Gruppe führt ohne Punktverluſt die
ſpielſtarke Mannſchaft des Fichte Halle. Die zweite Gruppe ſieht
Dieskau in Front, doch folgt Naundorf ſcharf, ſo daß noch eine
Aenderung möglich iſt. An der Spitze der 3. Gruppe marſchiert
Fichte Ammendorf, der bisher auch nur PlusPundte verbuchen kann.
Steden nimmt in der 4 Gruppe die Spitze ein. Die Punktſpiele
konnten am Sonntag alle zum Austrag gebracht werden, doch fielen
einige Geſellſchaftsſpiele ins Waſſer“, da die Plätze unbeſpielbar
waren. Die ſchnellere Höhnſtedter Mannſchaft mußte gegen Benn
ſtedt zwei wertvolle Punkte einbüßen, obwohl nur knapp 5:6 geſpielt
wurde. Röſſen fertigte Kämmeritz entgegen der Vorſchau 6:1 ab
und Zwintſchöna ſetzte ſeinen Siegeszug gegen Othello Halle mit
einem 2:1-Sieg fort. Jm Freundſchaftsſpiel vermocht
gegen Döllnitz mit 6:3 zu ſiegen und lieferte damit eine Ueber-
vaſchung.

Vorwärks Oſchersleben hatte ſich mit 2 Mannſchaften nach Schö
ningen verpflichtet. Sowohl die erſten Mannſchaften wie auch die
Jugendmannſchaften nnten ſich mit den unentſchiedenen Reſul
taten von 1.1. Es waren ſehr ſtarke Kämpfe
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Volksſchulkinder lernen Ski fahren.

Jn der Schweizer Schule iſt der Skiunterricht Pflichtfach.
Mädchenſchule bei Ausführen der erſten Uebungen

Eine

Fußball.
Fußball im Harzbezirk.

Nur von zwei am Sonntag abgeſchloſſenen Spielen kann berich
tete werden. Das Treffen Burgund Halberſtadt gegen Turner Horn
hauſen war wegen des ſchlechten Wetters von Hornhauſen abge
blaſen. Die Spielplätze waren jedenfalls in guter Verfaſſung.
Von dem Spiel Sportfreunde Thale gegen Teutonia Weddersleben
war infolge Wetterſtörungen auf telefoniſchen Anruf nichts zu er
fahren. Das Reſultat wird ſpäter bekanntgegeben.

Teutonia Oſchersleben gegen Union Schöningen 4:2 (2:2). Die
Schöninger Gäſte entpuppten ſich als flinke Mannſchaft Angenehm
fiel die gute Ballbehandlung und die flinke Abgabe auf. Hierdurch
hatte anfangs Teutonia einen ſchweren Stand. Erſt nach einiger
Zeit hatte Oſchersleben dieſe Methode der Gäſte angenommen.
Schöningen hatte außerdem in ſeinem Mittelſtürmer eine gute Kraft.
Jmmer wieder verſtand er es, den Sturm und die ganze Mannſchaft
mit nach vorn zu reißen. Dieſer Druck nach vorn brachte auch zwei
Tore ein. Auch der Torwart von Schöningen zeigte gute Leiſtun
gen. Bei Oſchersleben war wohl der Torwart in Form, aber Ver
deidigung und Läufer hätten in der erſten Halbzeit ſich etwas mehr
anſtrengen müſſen. Hierbei muß allerdings berechnet werden daß
Schöningen in der erſten Halbzeit mit Wind ſpielte und die Abwehr
arbeit der Oſchersleber dadurch ſehr erſchwert wurde. Die Stürmer-
reihe hatte wieder ihren alten Fehler an ſich: Langes Anhalten des
Balles und ungenaues Zuſpiel. Erſt in der zweiten Halbzeit wurde
dies beſſer. Der Spielverlauf war ein verteilter. Schöningen kam
zum erſten Tor. Hierbei war der linke Verteidiger von Teutonia
etwas unſicher geweſen. Durch Mitkelſtürmer konnte dann Dſchers
leben, für den Schöninger Torwart etwas überraſchend ausgleichen.
Das flüſſige Spiel beider Mannſchaften brachte ſehr inkereſſanbe Mo
mente. Leider mußte der Schiedsrichter ziemlich oft eingreifen, um

INiederndodeleben.

2:2 Nach Wiederanſtoß hatte Schöningens Torwart eine Reihe
ſehr ſchwieriger Fälle zu halten. Trotz guter Gegenwehr gelang es
den Gäſten aber nicht, die Niederlage mit 4:2 abzuwenden. Teu
tonia 2. gegen Schöningen 2. 5:3. Teutonia Jgd. gegen
Schöningen Jgd. 0:3.

Eintracht Oſterwieck gegen Sportfreunde Braunſchweig 3:4. Nach
einem intereſſanten Mittelfeldſpiel konnte Oſterwieck in der 25. Min.
in Führung gehen. Oſterwieck drängte ſehr ſtark und erzielte bald
das zweite Tor. Aber auch Braunſchweig war nicht müßig. Jn
der zweiten Halbzeit, als die Partie bereits 3:1 für Oſterwieck ſtand,
paſſierte dem linken Verteidiger ein Fehler. Wieder ergielte Braun
ſchweig ein billiges Tor. Die weitere Spielfolge brachte ſehr viel
ſpannende Handlungen. Braunſchweig gelingt es, den unentſchiede
nen Stand von 3:3 und drei Mintten vor Schluß noch den Sieges
treffer zu erzielen

V. f. B. Sporkfreunde Thale Teukonig Weddersleben 1:4 (0:).
Einen intereſſanten flotten Kampf lieferten ſich beide Mannſchaften
in Thale. Es war ein ſehr ſcharfes Spiel, das durch die Leitung des
Gen. GereckeNeinſtedt im Rahmen des Erlaubten blieb. Schon in
der 10. Minute ging Teutonia in Führung und konnte bis Halbzett
auf 3:0 erhöhen. Thale, mit 3 Mann Erſatz ſpielend, fand micht den
Zuſammenhang. Nach Wechſel hatte Wedderslebens Hintermann
ſchaft hart abzuwehren. Bei Thale reichte es jedoch nur zum Ehren
tor. Teutonia ſchoß kurz vor Schluß noch ein viertes Tor. Jm all
gemeinen kann geſagt werden, daß das Spiel für die Bewegung
werbend wirkte Untere Mannſchaften Thale-Jugend gegen
WedderslebenJugend. 4:0 für Thale. Thale Alte Herren gegen
Weſterhauſen 1. 3:5 für Thale.

Die Magdeburger Fußballſpieler

haben nunmehr in der zweiten Mannſchaft von Sturm 07 den Be
zirksmeiſter der zweiten Klaſſe, nachdem dieſer ſeinen Gegner Ein
tracht Wolmärſtedt 1. 2:0 beſiegen konnte. Auffällig iſt hier
bei, daß keine erſte Mannſchaft dieſe Meiſterſchaft holen konnte. Für
die dritte Klaſſe wurde die Alte Herrenmannſchaft vom Sturm 07
Klaſſenmeiſter. Mit 7:0 wurde Parchau 1., der zweite Reflek
tant heimgeſchickt. Somit kann die Serie 1930 als abgeſchloſſen gel
ten. Von den Spielen der erſten Klaſſe ſei beſonders das 6:2-Re
ſultat genannt, daß V. f. B. Magdeburg über den Ballſpiel
klub Magdeburg erzielen konnte, da zwiſchen beiden Mann
ſchaften ein Klaſſenunterſchied, entgegengeſetzt dem erzielten Reſultat,
beſtehen ſoll. Wacker-Frieſen Neuhaldensleben trat
zum Spiel gegen Turner Burg etwas erſatzgeſchwächt an,
konnte dennoch 3:2 gewinnen. Etwas hoch wurde der Sport
klub Burg vom Weitſtoß Schönebeck geſchlagen, das Re
ſultat lautet nach überlegenem Spiel Weitſtoß 7.2. Fortung
Bar leben konnte nach langer Spielruhe ſich gegen die Sport
freunde Magdeburg 2:.1 behaupten und Wacker Felge
leben ſchlug Sturm Schönebeck 3:1. Als letztes ſei noch das
2:2 Reſultat des Spiels Eintracht 02 gegen C. B, C. genannt.

In Aſchersleben

waren einige Gaſtmannſchaften. Die Sportfreunde Deſſag
mußten mit einer knappen 3:2Niederlage, die ihnen von den Fr.
Turnern Aſchersleben beigebracht wurden, die Heimreiſe
antreten. Auch der Sportklub Bernburg konnte keine Lor
beeren ernken, die Fr. Turner Rathmannsdorf blieben mit
1:0 im Vorteil. Recht intereſſant verlief das Spiel zwiſchen Spiel
vereinigung Aſchersleben und Sportluſt Sanders
leben. Die Mannſchaften zeigten ch gleichwertig, was auch im
4.4 Reſultat zum Ausdruck kommt. Löderburg zeigte ſich als die
beſſere Mannſchaft im Spiel gegen Güſt en und gewannen 6:2

Halle.

Die Fußballmannſchaft der Röſſener mußte von den Pe
tersrodaern eine 2:3- Niederlage hinnehmen, obwohl der Sturm
äußerſt gut arbeitete und ein Unentſchieden gerechter geweſen wäre
Blau-Weiß Halle hatte Fichte Lauchſtedt zu Gaſte und
konnte zufolge beſſerer Spielerfahrung 5:1 gewinnen

Vorſchau.
Die Spiele des kommenden Sonntag bringen eine gute Zuſam

menſtellung der Vereine Sportverein Hadmersleben hat
Spertfreunde Thale zu Gaſt. Vor dem Spiel der erſten
Mannſchaften ſtehen ſich die beiden Alten Herrenmannſchaften gegen
über. Teutonia Oſchersleben hat mit der Verpflichtung
der Freien Turner Braunſchweig ein gutes Spiel ange
ſetzt. Den Turnern geht ein guter Ruf voraus.

Jm Handball ſpielt Vorwärts Oſchersleben gegen
Vorwärts hat einige Wochen ausgeſetzt

und wird ſeine Zuſchauer nicht enttäuſchen

t

Notizen.
Jm Theaterverein iſt ein friſcher und neuer Arbeitsgeiſt einge

zogen. Die letzten Veranſtaltungen haben ergeben, daß die Leiſtun
gen des Deutſchen Arbeiter Theater Bundes beachtlich geſtiegen ſind

Den Mitgliedern iſt es zu verdanken, daß der Verein heute ſo ge
ſchloſſen daſteht. Der Beſuch der Veranſtaltungen war immer ſehr
gut. Man kann annehmen, daß der Deutſche Arbeiter-Theaterverein
ſchon einen beſtimmten Stamm in den Arbeiterkreiſen hat. Die Be
fucher der Veranſtaltungen ſind wohl immer befriedigt nach Hauſe
gegangen. Die Spielleiter haben es ſich zur Aufgabe gemacht, nur
Gutes herauszubringen. Der Theaterverein hielt vor kurgem feine
Jahreshauptverſammlung ab. Jn dieſer Verſammlung legten dee
Mitglieder für das neue Jahr die Vereinsleitung wieder in gute
Hände Jm März, ſo teilte der neue Vorſtand mit, kommt eine große
Operette zur Aufführung. Jm Elyſtumſaal geht am 20. März die
Operette „Verliebte Leute“ von Georg Mielke in drei Akten iber die
Bühne Es wird jetzt ſchon tüchtig geprobt. In dieſem Jahre wer
den bei größeren Veranſtaltungen in unſerer Zeitung Halberſtädter
Tageblatt“, Einführungen zu dem Theaterſtück gegeben. Die Lei
tung iſt immer zu erreichen durch den Gen. Hermann Roſe, Juden
ſtraße 27 II. oder durch den Gen. Walter Pieper, Kühlingerſtraße 19
Vereinsabende finden in jeder Woche zweimal ſtatt, im Lokal von
Wilhelm Ruhberg. An jedem Montag und Donnerstag finden dort
Proben ſtatt, wo Anmeldungen entgegengenommen werden. Jeder
der Intereſſe an der Arbeiter Theater Bewegung hat, kann ſich dort

die Wogen der Spielerregung zu glätten. Bis zum Wechſel ſtand es einfinden



lorns gerichtet
Der Mörder-Begünſtiger überführt.

Der Jorns- Prozeß ſteht vor ſeinem Ende. Jm Verlaufe
dieſer Woche wird das Urteil gefällt werden. Mit einer Gründlich
keit, die, wie ſtets bei ihm, von etwas einſchläfernder Wirkung iſt,
hat Landgerichtsdirektor Ohneſorge dieſen Berufungsprozeß durch
geführt. Trotz der verzweifelten Gegenattacken des ſchwerbelaſteten
Reichsanwalts und ſeines Verteidigers ſind die Jorns vernichten
den Feſtſtellungen der beiden erſten Verhandlungen voll und ganz
beſtätigt worden. Die Entlaſtungsoffenſive, die das Reichsgericht
für den ſchwer kompromittierten Kollegen begonnen hatte, iſt auf
der ganzen Linie geſcheitert, daß iſt das objektive Reſultat dieſer
neuen, ungemein gründlichen und detaillierten Beweisaufnahme.
Und dieſes Fazit könnte auch durch ein korrigierendes Urteil des
Ohneſorge-Gerichts niemals erſchüttert werden

Anlaß zu berechtigter Krikik“.

Der Verteidiger Löwenthal des Beklagten ſtellte ſich mit
aller Entſchiedenheit auf den Standpunkt, daß Jorns durch die Er
gebniſſe der Verhandlung überführt und gerichtet ſei und der Be
klagte Bornſtein aus dieſem Grund freigeſprochen werden müſſe.
Er betonte, daß der gegenwärtige Prozeß zu den früher erbrachten
Beweiſen von der Vorſchubleiſtung für die Angeklagten und der er
ſtaunlichen Unfähigkeit des Reichsanwalts Jorns neue hinzugefügt
habe und erwähnte dabei die Bekundung des in dieſer dritten Jn
ſtanz zum erſten Male vernommenen Gerichtsſchreibers Beſeler.
Beſeler erklärte, daß ihm der berüchtigte Jä ger Runge mitge
teilt hätte, er habe von Offizieren ſowohl einen Ausweis als auch
Barmittel erhalten. Dieſe Tatſachen hat Beſeler dem damaligen
Unterſuchungsrichter Jorns, wie er eidlich bekundete, mitgeteilt.
Immerhin könnte man hier einwenden, daß der Verteidiger Partei
iſt und als ſolche gar keine Veranlaſſung habe, mit kühler Objektivi
tät pro und contra ſorgfältig abzuwägen.

Etwas anderes aber iſt es, wenn auch Oberſtaats anwalt
Köhler, der im Auftrag der Behörde an dieſem Prozeß teil
nimmt, ſich der Meinung des Verteidigers Löwenthal, von Einzel
heiten abgeſehen, durchaus anſchließt! Dies Plädoyer des Ober
ſtasatanwalts Köhler, neben den ſenſationellen Erklärungen des
Rechtsanwalts Bredereck über die Mörderbegünſtigung des da
maligen Kriegsgerichtsrichters und heutigen Flottenchefs
Canaris wohl das markanteſte Ereignis des Bandwurm- Pro
jeſſes, ſtellt u. a. feſt, daß der Nebenkläger Jorns, der übrigens
Berufung und Reviſion von ſich aus betreibt, die Unterſuchung im
Prozeß Liebknecht-Luxenburg auf keinen Foll ſo gut und ſo umſich
tig geführt hat, wie er es heute glauben machen will. Kriegsge
richtsrat Jorns hat unbedingt, das ſpricht der Oberſtaatsanwalt
unumwunden aus, „zu berechtigter Kritik Anlaß gegeben.

Der unpünkkliche Herr Kriegsgerichksrat.
Die Aufzählung der Fälle, in denen Jorns falſch und unzu

(änglich gehandelt hat, rundet das Bild von dem juriſtiſchen und
menſchlichen Fiasko, das die Welt von dem unheilvollen Wirken
des unterſuchungsführenden Kriegsgerichtsrat Jorns hat, ab ein
Wirken, das der Beklagte Bornſtein in dem inkriminierten Artikel
durchaus berechtigt bekämpfte. Der Oberſtaaksanwalt iſt der An
ſicht daß Herr Jorns ſehr häufig zu wenig, niemals aber zuviel
getan habe, um die blutige Affäre aufzuklären. Immer ſei Herr
Jorns zu ſpat gekommen, am rechtzeitigen Eingreifen habe es ſtets
gehapert. Die Verhaftung der ſchuldigen Offiziere hätte, ſo meint
Köhler, unbedingt eher erfolgen müſſen. Der Oberſtaaksanwalt
ſtellt auch die Erwägung an, ob der Beklagte Bornſtein nicht mit
dem veröffentlichten Artikel dem Juſtizbetrieb und der Erforſchung
des Rechtes habe ſo behilflich ſein wollen. Das müſſe ſorgfältig er
wogen werden.

„Ein Auge zugedrücktt

Das Ausſchlaggebende aber ſagt Oberſtaats anwalt
Köhler, nachdem er die haarſträubenden Zuſtände im Unter
ſuchungsausſchuß mit ſtark kritiſchen Worten geſtreift hat, als er
die Frage erörtert, ob die bedenkliche Häufung dieſer Mängel in
der Vorunterſuchung als rein berufliche Unzulänglichkeit des heuti
gen Reichsanwalts anzuſehn ſei, oder ob man ihm auch eine Fahr
läſſigkeit oder vielleicht weitergehende Dinge zum Vorwurf machen
könne. Köhler, der betont, daß hier die Prüfung gewiß ungemein
ſchwierig ſei, da eine abſolute Klarheit kaum beſtehe, kommt dann
zu dem für Jorns vernichtenden Ergebnis, daß ſeiner Meinung
nach der Kriegsgerichtsrat zu Gunſten der Militärverbrecher in
manchen Fällen zumindeſt ein Auge zugedrückt habe.
Schließlich lehnt er mit Entſchiedenheit eine Gefängnisſtrafe ab
und überläßt die Prüfung der Höhe einer Geldſtrafe dem Ermeſſen
des Gerichts.

Mit lautloſer Aufmerkſamkeit hörten Gericht, Nebenkläger und
Angeklagter dies Plädoyer eines hohen ſtaatsanwaltſchaftlichen Be
amten, der ſein Gewiſſen zwingt, gegen einen Kollegen zum regel
rechten Ankläger zu werden. Wenn er in der dritten Inſtanz den
ſchon lange gerichteten Reichsanwalt Jorns fallen ließ, wie er ihn
in der zweiten Inſtanz preisgab, ſo iſt damit der ſtrickte Nachweis
erbracht, daß Herr Jorns unwürdig iſt, ſein hohes Amt auch nur
noch einen Tag länger zu bekleiden. Dieſer dritte und letzte Prozeß
in Sachen Jorns muß den Schlußſtrich unter die Karriere eines
Mannes ſetzen, der an dem kläglichen Verſagen der Juſtiz im Falle
des ermordeten Karl Liebknecht und ſeiner Kampfgenoſſin Roſa
Luxemburg ein gerüttelt Maß Schuld trägt

Wirtschaft an anckel.
Die Einheitspreis-Läden.

Die erſt ſeit vier Jahren in Deutſchland eingeführten Ein
heitspreisgeſchäfte haben im Gegenſatz zu der Geſamt
entwicklung im Einzelhandel auch im letzten Jahr einen kräftigen
Aufſchwung genommen. Die vier führenden Gruppen im Einheits
preisgeſchäft, der Warenhauskonzern Tietz-Köln mit Ehape, der
Karſtadtkonzern mit Epa, die Woolworth G. m. b. H. und
ihr Tochterunternehmen die Wholwert G. m. b. H. konnten ihre
Umſätze von 1926 bis 1929 von 11 auf 153 Millionen Mark er
höhen. Trotz der ſchweren Depreſſion konnte 1930 der Geſamt
umſatz dieſer vier Gruppen von 153 auf 242 Millionen, alſo um
60 Prozent geſteigert werden. Die Zunahme der Umſätze war 1930

Schath Ecke
Wilhelm Hagemann, Braunschweig.

n. Richard Büchner- Zweizüger-Gedenkturnier der APG.
„Dilaram“, Sitz Hamburg, 1930)
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De im Turnite r-Entscheidung
Die Pntscheidung im Int. Richard Büchner-turnier (Zweizüger) ist gefallen. Die r

gende: Hagemann (Siehe heutige Aufgabe); 2. J. Lo-
schinsky u. J. Umnoff (Rußlanch;, 3. G. Fröhlich, Dresden

G. Heidrich Moritzburg 5. G. Letzin. Neukölln; 6. K.
Wangeler. Basel (Schweiz); 7. A Gehriein Höo, b. Wü
bu 8. H. Klein Erzin Bad 2 b.V Fuhrer, Dietn e Warzbarg-V r (Oesterreich). Trostpreis: O. KLeiprig. Weiter wurden 6 Ehrende und 5 oben ruh.
nungen vergeben. Als Preisrichter waſteten Johann Kotre,
ien, und Rudolf Büchner, Prdwannedorf So

Löeung 2ur Aufgabe von A. F. Mackenzie aus der
vorletzten Nummer

T Zugzwang.Ieſ-eg; 2. See Tet-es; 2.Tee 2 fo a eTet et 2. Lee 2 Std. Sie tLhöéX7, 2. L. 1. 4 2 DeEin feinbegründeter Zug von Weiß! AuseschKeißer Figuren durch Blockaden. T-L- Batterien e

wunderbare Aufgabe R. B.Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach
Kiub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten

damit doppelt ſo groß, als im vorhergehenden Jahr. Wie die For
ſchungsſtelle für den Handel feſtſtellt, konnten die Einheitspreis
geſchäfte bereits mehr als 17 Prozent der geſamten Warenhaus
umſätze in Deutſchland erreichen. Den Hauptanteil an den Um
ſätzen beanſpruchen Lebensmittel und Textilien. So entfielen bei
der TietzEhape 40 Prozent des Geſamtumſatzes auf Lebensmittel
und bei KarſtadtEpa ſowie bei Wollworth je 30 Prozent auf Tex
tilien. Zur Zeit kommt in Deutſchland auf 90000 Ein
wohner ein Einheitspreisgeſchäft, in den Vereinigten Staaten
bereits auf 19000 Einwohner e c

Marktbhertehte.
Berliner Getreidebörſe vom 26. Januar.

24. Jannar 36. Januar(ab märkiſche Station in Mark)
Weigen 261.50 bis 263 50 263.50 bis 265.50
Roggen 156. bis 159.- 156. bis 161.
Braugerſte 199. bis 213. 199. bis 213.Futter und Induſtriegerſte 188. bis 197. 188. bis 198
Hafer 139. bis 146 140. bis 147Weizenmehl 29 75 bis 36.75 29.75 bis 37.00
Roggenmehl 2375 bis 26.60 23.75 bis 26.70
Weizenkleie 10.75 bis 11.00 10.75 bis 11.06
Roggenkleie 950 bis 10.00 950 bis 10.00

Amtliche Kartoffelnotierungen vom 26. Januar. Erzeugerpreiſe,
Berlin, je Zentner, waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße
110 130, Rote 1,20 1,40, Odenwälder Blaue 1,20—1,40, Gelb-
fleiſchige (außer Nierenkartoffeln) 1,60 1,80 Mark. Fabrikkartof
feln 6 Pfennig je Stärkeprozent.

Amtliche Eiernokierungen vom 26. Januar. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier (vollfriſche
geſtempelte) über 65 Gramm 13 13 60 gr 12, 53 gr 11, 48 gr
10; ausſortierte kleine und Schmutzeier 81 Auslands
eier: Dänen 18er 1324— 14, 151 16er I leichtere 105 Hol
länder 60 62 gr 12 12 57 58 gr I leichtere 10510
Belgier 57——58 gr 11 Rumänen 9--10; Ungarn und Jugoſla
wen 10; Ruſſen, normale 824— 81 kleine, Mittel und Schmutz

eier 79 Jn und ausländiſche Kühlhauseier Normale
8——9; Chineſen und ähnliche 71 10. Witterung trübe, Tendenz
flau

Wissen Se schon?
Ein ganz ſeltſamer Halbaffe lebt auf Madagaskar, wo man ihn

vor 150 Jahren zum erſtenmal geſehen hat. Vor dieſer Zeit ahnte
niemand eiwas von der Exiſtenz des Tieres, des ſogenannten Fin
geraffen, deſſen Maul einem Papageienſchnabel ähnelt. Das Tier iſt
dadurch merkwürdig, daß es ſich nur in völliger Dunkelheit wohl
fühlt. Bei dem geringſten Lichtſchein ergreift es entſetzt die Flucht

Nur ein Drittel der Bevölkerung der Erde hat weiße Hat

Im Laufe des letzten Jahrhunderts hat ſich die Bevölkerungszahl
Europas verdoppelt. Würde die Bevölkerungszunahme im gleichen
Maße weitergehen, ſo würden in hundert Jahren ſtatt der heutigen
625 Millionen in Europa 1250 Millionen d en in Jm T

ich iſt hinzuzufügen, daß man die heittige Geſamtbevölkerung dere a etwa e Mihonen ſchätzt. 26 Progent davon leben in
dem verhältnismäßig kleinen Europa, während Amerika, deſſen Erd
oherſläche ſünfmal ſo groß iſt, nur 147 Millionen Bewohner hat.
Man hat berechnet, daß in Amerika noch für 3300 Millionen Men
ſchen Platz wäre, während Europa kaum noch 75. Mill Menſchen
aufnehmen kann.

Arbelter, Angestellte u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung

Schöne Frauen

Die ſchönſte Griechin.

Fräulein Chryſſoula Rodi (Athen), die von 14 Bewerberinnen
einſtimmig zur Schönſten erkoren wurde.

Soziaſiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A. 3)

Proletariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Am Mittwoch abend
iſt im aroßen Saal des Marie Hauptmannſtifts Volkstanz. Bringt
Freunde und Bekannte mit Der Unkoſtenbeitrag von 0.10 RM.
darf nicht vergeſſen werden.

Oſchersleben. Dienstag 20 Uhr Beſprechung im Stadtvark.

öbzigldemokr. Partei Aeutſchlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel, 2591

Zuſammenkunft. GeJungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag
noſſin Scharſchmidt ſpricht über Rußland

Halberſtadt. Die s idſchaftsführer der2. Abteilung 5. und 6. Beszirk) treffen ſich am Dienstag den 27.
Januar, 20 Uhr, beim Kameraden Fr. Stauch

Halberſtadt. Kameraden denkt an eure notleidenden Arbeits
brüder und beſucht deshalb zahlreich unſer am Sonntag den Fe
ruar, 19.50 Uhr, im Elyſium ſtattfindendes Wohltätigkeitskonzert.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNMG:. Se GOhetfer. haſd rege an
e Gewer AGrot noget. tine o e cht.hee n. edel. K Gewiltter. AGroupein 4n s a frische t e neO Joner Sturm Ole kenne flegen mit gem Winde Die engezeichaeten wen

ob orem rerdio gen die Orte mit giechem ufer Die geden ded Ortes ſtehende

Joeg gehe gie uftte mere an.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch, abends

zei ſtändige rometeranſtieg über Europa iſt das große Tiefim Nee ch verflacht Es liegt noch über dem Nordmeere
über Südweſteuropa eine im ganzen nordweſtliche Luftſtrömung
und Südſtandingpien und ergeungt zuſammen mit dem hohen Druck
die maritime Polarluftmaſſen heranbringt. Da der Urſprung die
ſer Strömung in immer nördlicheren Breiten liegt geht die Tem-
peratur zurück. Der weite Weg der Luſt über das Meer und den
Golfſtrom verhindert aber eine ſcharfe Abkühlung Der ſteigende
Luftoruck wird die bereits eingetretene Betterberuhigung fortſetzen
Es iſt aber nicht damit u rechnen, daß für längere Zeit beſtändiges
Wetter eintritt. da ſich von der Südſeite Grönlands bereits ein
neues Tief gegen Jsland vorſchiebt.

Ausſichten Ruhigeres, teils heiteres, vorübergehend auch
wolkiges Wetter mit noch vereinzelten leichten Schauern. Temve
vatur zeitweiſe unter ſeitweiſe über Null. Im Harz ſchon von ge
ringen Lagen ab leichter Froſt, in Brockenhöhe meiſt 5 6 Grad
Kälte
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